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62. Jahrg. 


Ein deutlicher Hinweis. 


Polens Appell an die Weſtmächte. 


Die karpato⸗rutheniſche Frage — der Anlaß. 5 


Die ungariſchen Truppen haben die tſchechoſlowakiſchen 
Gebiete, die durch den Wiener Schiedsſpruch Ungarn zu⸗ 
erkannt worden find, bereits beſetzt. D mit hat eine der 
Etappen der vor einigen Monaten begonnenen Kriſis des 
Tſchechoſlowakiſchen Staates ihren Abſchluß gefunden. 

Im Zuſammenhange damit betont nochmals die „Gazeta 
Polfka“, die als Organ des polniſchen Außenminiſteriums 
gilt, in einem offenbar inſpirierten Artikel, daß die 
Entwicklung, die ſich ſüdlich von den Karpaten vollzieht, den 
Gegenſtand des Intereſſes der polniſchen Politik bilde. 
Polen, als einem der Wirte des mitteloſteuropäiſchen Raums, 
müſſe daran gelegen ſein, 


daß der Zyklus der Entwicklungen, die durch die 

Kriſis der früheren Tſchechoflowakei hervor⸗ 

gerufen wurden, in ane kurzer Zeit erſchöpft 
wird. 


Denn nur dadurch könne man in dieſem Raum die für die 
Intereſſen Polens und Europas ſo erwünſchte Periode 
einer dauernden Stabilifierung erreichen, von 
der die Entwicklung dieſes Teils Europas abhänge. Dagegen 
ſeien vom formalen Geſichtspunkt aus die Anderungen, denen 
einige Klauſeln des Traktats von Trianon unterliegen, d. h. 
die auf einander folgenden Stadien der tſchechoflowakiſchen 
Kriſis für Polen gleichgültig, da dieſes Traktat von 
Polen nich' ratifiziert worden ſei. 

Weiter unterſtreicht die „Gazeta Polſka“, daß die „von 
anderen eutſchiedene Frage nicht in allen ihren Beſtimmun⸗ 
gen den höchſten Idealen der Billigkeit und Gerechtigkeit ent⸗ 
ſpreche“. Sie begründet dieſe Feſtſtellung wie folgt: 

Früher hat man dies auch in Frankreich verſtanden. 
Charles Danis lon, der Referent des Traktak? on 
Triaugn in der franzöſiſchen Kammer, hat nicht gezögert, 
eine Reihe von kritiſchen Bemerkungen über die 
Konzeption eines tſchechoſlowakiſchen Staates auszuſprechen. 
„Das Traktat“, betonte damals Daniélou, „ſchaffe eine der⸗ 
artige aus Tſchechen, Deutſchen, Mähren, Ungarn, Slowaken 
und Ruthenen zuſammengeſetzte Tſchechoſlowakei, daß ſich die 
Tſchechen im Prager Parlament in der Minderheit 
befinden werden. Kann man wenigſtens die Hoffnung haben, 
daß dieſe verſchiedenen Nationalitäten Tſchechiſch⸗Mährens 
darüber zufrieden ſein werden, daß man die einen mit den 
anderen vereinigt hat? Soweit ich den Informationen 
Glauben ſchenken ſoll, die ich zu ſammeln vermochte, iſt dies 
durchaus nicht der Fall.“ 

Das ein ſolches Gefühl, ſo ſchreibt das polniſche Blatt, 
die Autoren des Traktats belebt hat, beweiſt am beſten der 
Inhalt des ſo wichtigen und dabei höchſt intereſſanten Do⸗ 
kuments, wie es das Schreiben des damaligen Vorſitzenden 
des Oberſten Rats der Koalitionsmächte Millerand vom 
6. Mai 1920 an den Grafen Apponyi, dem Vorſitzenden 
der ungariſchen Delegation für die Friedensverhandlungen 
darſtellt. Dieſes Schreiben, dem Millerand der ungariſchen 
Delegation den bereits endgültig formulierten Text des 
Traktats beifügte, hat eine grundſätzliche Bedeutung, da er 
ſich nicht auf die Polemik mit den ungariſchen Theſen be⸗ 
ſchränkt, ſondern auch konkrete Verpflichtungen für die Zu⸗ 
kunft von ſeiten der großen Entente-Mächte gegenüber 
Ungarn enthält. f 

Dieſes Dokument macht durchaus kein Hehl daraus, daß 
verſchiedene Klauſeln des Traktats feſtgelegt worden ſind, 
ohne daß die Autoren ſich mit den tatſächlichen Bedingungen 
im Terrain begnügend bekannt gemacht haben. Millerand 
beweiſt jedoch, daß die Anſtellung derartiger Ermittlungen 
im Terrain unmöglich geweſen wäre, da es den „Abſchluß 
des Friedens, den ganz Europa wünſche“, bedeutend ver— 
zögert hätte. Wie die Ereigniſſe der letzten Monate gezeigt 
haben, haben die auf ſolche Vorausſetzungen geſtützten 
Friedensklauſeln Europa den wahren Frieden nicht gegeben. 
Was die Frage der Zugehörigkeit Karpato⸗Rutheniens zur 
beſchechoſtowaket anbelangt, ſo enthält das Schreiben Mil⸗ 
erands vom 6. Mai 1920 eine ſo wichtige und zugleich im 
gegenwärtigen Augenblick ſo aktuelle Feſtſtellung, daß die 
führen Polſka“ es für zweckmäßig hält, es wörtlich anzu⸗ 
Mil es ſich um Karpato-Ruthenien handelt“, ſtellt 
Grp feſt“, ſo haben die alliierten und aſſozierten 
kommen die nicht die Entſcheidung gefällt, ohne ſich volt- 
fe ieh net die Schwierigkeiten klar zu werden, auf die 
der Meinung: Die alliierten und aſſozierten Mächte ſind 
unterzeichnntg⸗ daß das durch fie mit der Tſchechoſlowakei 
iN ee Traktat der autonomen Bevölkerung der 
lich ne Wü ee ein Mittel in die Hand gibt öffent⸗ 

hin, Bi uſche kundzutun. Die Mächte können nicht 
umhin, die größte Bedeutung den Wünſchen beizumeſſen, 
die dieſe Bevölkerung in Zukunft äußern könnte 
Das Völkerbundſtat ; 5 

N ſtatut gibt überdies einem jeden Rats⸗ 
mitglied das Recht, die Aufmerkſamkeit der Unterzeichner 
des am 10. September 1919 i i 

15 5 in St. Germain zwiſchen den 
alliierten und aſſozierten Großmächten und dem Tſchecho⸗ 
3 an, eögefchlofienen Traktat auf jede 
Frage zu lenken, die ſich auf ieht und 
ane Peüfung erfordert f Ruthenien bezieh 


Dazu bemerkt das amtliche polniſche Blatt: 

Der Inhalt dieſes Abſchnitts iſt ſo klar, daß er eigent⸗ 
lich keine zuſätzliche Auslegung erfordert. Aus 
dem Schreiben Millerands geht vor allem unzweideutig her⸗ 
vor, daß ſelbſt die Autoren des Traktats von Trianon die 
Zugehörigteit Karpato⸗Rutheuiens zur Tſchechoſlowakei als 
eine Tatſache von zweifelhafter Dauer, von einem eher vor⸗ 
übergehenden Charakter anſahen. und fie von dem Willen 
abhängig machten, der in Zukunft durch die Bevölkerung 
Rutheniens zum Ausdruck gebracht werden ſollte. Dieſer 
ernſte Zweifel der verbündeten Großmächte über die 
Richtigkeit ihrer Entſcheidung in der Frage Karpato⸗ 
Rutheniens ergab ſich vor allem daraus, daß man in der 
Zeit des Abſchluſſes des Traktats in Trianon in Karpato⸗ 
Ruthenien keine Volksabſtimmung durchgeführt 
hat. Der tatſächliche Wille, der Karpato-Ruthenen wurde 
bei der Aufſtellung der Klauſeln des Traktats in Trianon 
ganz oder gar nicht in Betracht gezogen. Man ſtützte ſich 
lediglich darauf, was Beneſch wollte, ohne dem tatſächlichen 
Sachverhalt Rechnung zu tragen und man legte den Willen 
der örtlichen Bevölkerung ſehr beliebig aus. 

In der richtigen Vorausſetzung der Schwierigkeiten 
jedoch, die ſich im Leben der der Tſchechoſlowakei einverleibten 
Ruthenen ergeben mußten, haben die verbündeten und 
aſſoziierten Hauptmächte Karpato⸗Ruthenien in dem Schreiben 
Millerands das Recht garantiert, Wünſche der Bevölkerung 
über ihre künftige ſtaatliche Zugehörigkeit vorzubringen. 
Die Regierungen Beneſchs haben der Bevölkerung Karpato⸗ 
Rutheniens es unmöglich gemacht, von dieſem Recht 
Gebrauch zu machen. Heute aber beſtehen die Regierungen 
Beneſchs nicht mehr. Es exiſtieren dagegen weiterhin die 
Verpflichtungen der Großmächte der ehemaligen Koalition 
gegenüber Ungarn und Karpato⸗Ruthenien. Es boſteht auch 


der unſtrittige und unzweideutige Wille ganz Rutheniens, 


nach Ungarn zurückzukehren, wovon die letzten Ereigniſſe 
ausdrücklich zeugen. Par 
Daran müßten, jo ſchließt mit vielſagendem Hinweis der 


Artikel der „Gazeta Polſka“, diejenigen weſtlichen Stagts⸗ 


männer und Publiziſten denken, welche die Tatſache ſo tief 
empört, 


daß endlich der Augenblick naht, in welchem die 

Bevölkerung Karpato⸗Rutheniens darüber ent⸗ 

ſcheiden wird, ob ſie der Tſchechoſlowakei oder 
Ungarn angehören will. 


— Dieſer Artikel hat in der polniſchen Offentlichkeit 
ſenſationell gewirkt. Die gleiche Wirkung dürfte im Auslande 
eintreten. Die Schlußbemerkung ſcheint auf wichtige politi- 
ſche Ereigniſſe hinzuweiſen, die wohl in nächſter Zeit zu 
erwarten ſind. Werden dieſe Ereigniſſe über den Wiener 
Schiedsſpruch hinweggehen? 


Jas Ergebnis der Senatswahlen in Polen 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen “.) 


Warſchau, 14. November. 

Am Sonntag fanden in ganz Polen die Wahlen zum 
Senat ſtatt, die im indirekten Wahlgang bekanntlich in 
Sitzungen der ſog. „Wojewobſchaftskollegien“ 
durchgeführt werden. Im allgemeinen haben fie iiber 
raſchungen uicht gebracht, denn gewählt wurden ent⸗ 
ſprechend der Ankündigung vorwiegend Senatoren 
aus den Liſten des Lagers der Nationalen 
Einigung. 

Die gewählten 64 Senatoren ſind größtenteils nach der 
Kandidatenaufſtellung durch die Unterkommiſſionen ohne 
Abſtimmung von den Wahlkollegien einſtimmig an⸗ 


erkannt worden. 


Als einziges Mitglied der Regierung iſt Minifter | 
Beck in Warſchau zum Senat gewählt worden. 


Seine Kandidatur wurde vom Generalſtabschef, General 
Stachiewiez vorgetragen und darauf einſtimmig ange⸗ 
nommen worden. Nicht gewählt wurde der frühere 
Finanzminiſter Matuſzewſki, obwohl ſeine Kandidatur 
von ſehr hochgeſtellten Perſönlichkeiten aufgeſtellt war. 

Die Senſation in Warſchau iſt das Fehlen des Ehei- 
redakteurs der „Gazeta Polſka“ Oberſt Miedzinſki unter 
den neugewählten Senatoren. Seine Kandidatur iſt über⸗ 


haupt nicht aufgeſtellt worden. Er dürfte ſomit zur aktiven 


politiſchen Betätigung zurückkehren. Die zweite Senſation 
iſt die Wahl des Führers der jungen Nationaliſten Jan 
Rembielinſki, der als Publiziſt im klerikalen „Maly 
Dziennik“ hervorgetreten iſt. 

Bezeichnend iſt, daß in neun von den 17 Wojewodſchaf⸗ 
ten, darunter auch in Pommerellen, kein einziger der bis⸗ 
herigen Senatoren wiedergewählt worden iſt. 

Von den 64 gewählten Senatoren ſind nur 14 frühere 
Senatoren und acht frühere Abgeordnete gewählt worden. 
Es fehlen insbeſondere auch die Namen des Leiters des 
Arbeiter⸗Sektors des OZN Marian Malinowſki und des 


früheren Generalſekretärs des BB Brzek⸗Oſinſki. Als 


„unabhängige“ Senatoren werden vor allem der 
frühere Marſchall Alexander Pryſtor und Fürſt Chriſtoph 
Radziwill bezeichnet, der zugleich der einzige Vertreter 
des Großgrundbeſitzes iſt. Als einziger Vertreter der 
Großinduſtrie zieht der Direktor der Kattowitzer Induſtrie⸗ 
und Handelskammer Marian Brozdowſki in den Senat 
ein. ; a 
Von den nationalen Minderheiten haben die Ukrainer 
vier Senatoren durch die Wahl erhalten. Von den 32 vom 
Staatspräſidenten zu ernennenden Senatoren wird in dieſem 
Jahr mehr als bisher ein gewiſſer Ausgleich der 
Wahlen erwartet. Dem letzten Senat gehörten bekanntlich 
auch zwei Vertreter der deutſchen Volksgruppe an, die vom 
Staatspräſidenten ernannt wurden. 

Die Wahlen im ehemals preußiſchen Teilgebiet hatten 
folgendes Ergebnis: 

In der Wojewodſchaft Pommerellen wurden ge⸗ 
wählt zu Senatoren Großgrundbeſitzer Jan slaſki und 
Gymnaſialdirektor David Bruſki; zu Stellvertretern: 
Kaufmann Tadeuſz Marchlewſki (bisher Sejmabgeord⸗ 
neter) und der penſionierte Eiſenbahndirektor Boguſtaw 
Dobrzyeki. 5 

In der Wojewodſchaft Poſen gingen als gewählt 
hervor: als Senatoren Großgrundbeſitzer Edward Mo⸗ 
rawſki, Vizelandesſtaroſt Dr. Zygmunt Glowacki, No⸗ 
tar Stefan Roſada und Abteilungschef im Kuratorium 
Sylweſter Dybezynſki; als Stellvertreter: der Indu⸗ 
ſtrielle Wladyſlaw Zakrzewſki, Landwirt Broniſlaw 
Baginſki, Landwirt Theodor Kazubſki und Juwelier 
Staniſlaw Schule. N 


Notmaßnahmen in | Frankreich. 


Wie das Deutſche Nachrichten⸗Büro aus Paris meldet, hat 
der Miniſterrat am Sonnabend eine Reihe von Notver⸗ 
ordnungen zur Hebung der Erzeugung und zur Ge⸗ 
ſundung der Währung erlaſſen Der franzöſiſche Finanz 
Zinizer erklärte vor Vertretern der Auslandspreſſe, daß die 
Regierung das Währungs⸗Dreierabkommen zu feſtigen und 
zu erweitern bereit ſei. Der Frank werde dem Pfund tren 
bleiben. Die Verordnungen, auf die wir noch näher zurück⸗ 


kommen werden, beziehen ſich u. a. auf den Kampf gegen die 
Arbeitsloſigkeit, neue Regelung der Familienzulagen, auf 
die Regelung des Marktweſens, die Neubewertung und Re⸗ 
valuation des Goldbeſtandes der Bank von Frankreich und 


auf die Einführung gewiſſer Steuermaßnahmen. 


Das Geheimnis 
der Entführung General Millers 


Die Affäre des weißruſſiſchen Generals Miller, der 
bekanntlich am 22. September 1937 in Paris ſpurlos ver⸗ 


ſchwunden iſt und von dem man annimmt, daß er in die 


Sowjetunion entführt wurde, ſteht plötzlich wieder im 
Mittelpunkt des allgemeinen Intereſſes 
der Pariſer Blätter. N 


Bei den verſchiedenen Verhören der Frau des ebenfalls 
verſchwundenen Generals Skoblin, die beide verdächtigt 
werden, an der Entführung Millers mitgewirkt zu haben, 
ſind nämlich ſehr auffällige Widerſprüche feſtgeſtellt worden. 
Eine beſondere Rolle in dieſer ganzen Affäre ſcheint näm⸗ 
lich ein gewiſſer Mareus Eitigon zu ſpielen, den das 
„Journal“ als den Schatzmeiſter der GPU bezeichnet. 
Dieſem Blatt zufolge ſoll die Gattin des Generals Skoblin 
ſeit 1924 und zu einer Zeit, da ſie noch als Sängerin unter 
dem Namen Plevitzkaja bekannt war, ein Liebesverhältnis 
mit Eitigon, der Jude iſt, gebabt haben, von dem ſie ſeit⸗ 


her finanziell ausgehalten worden ſei. 


Im Verlauf der jetzigen Unterſuchungen kam plötzlich 
der Verdacht auf, daß das Ehepaar Skoblin zuſammen mit 
dem Juden Eitigon die Entführung des Generals Miller 
organiſiert habe. Dem Unterſuchungsrichter gegenüber be⸗ 
hauptete die Verdächtigte, ſie habe Eitigon ſeit zwei Jahren 


nicht mehr geſehen. Die Unterſuchungen haben jedoch er⸗ 


geben, daß die Frau Skoblin noch zwei Tage vor der Ent⸗ 
führung Millers mit Eitigon und deſſen Frau in Paris 
zuſammengetroffen war. 

Ein weiterer Verdachtsmoment beſteht in 
dem Umſtand, daß der Treffpunkt, zu dem ſich General 
Miller am 20. September 1937 zu einem geheimnisvollen 
Beſuch begeben hatte, in unmittelbarer Nähe der Wohnung 
des Juden Eitigon liegt. General Miller war von dieſem 
Rendezvous bekanntlich nicht mehr zurückgekommen. Über 
die Perſönlichkeit des Eitigon berichtet das „Journal“, er 
ſei in Rußland als Sohn jüdiſcher Eltern geboren worden. 
1922 habe er ſich in Berlin aufgehalten und ſich als Han⸗ 
delsagent ausgegeben, doch ſei er in Wirklichkeit ſchon 
damals von der Sowjetregierung mit dem Verkauf von 
Schmuckſtücken und beſchlagnahmten Schätzen des ruſſiſchen 
Klerus und Adels beauftragt geweſen. 1927 ſei Eitigon, 
der damals immer noch in Berlin lebte, in die politiſchen 
Dienſte der Sowjetunion getreten. Damals ſei er der 


offizielle Schatzmeiſter der Spione und Spitzel geweſen, die 


die Gpu damals in Deutſchland unterhalten habe. Frau 
Skoblin, die ſich ſeit 1924 häufig in die Sowjetunion und 
nach Deutſchland begeben hatte, fand immer in der Berliner 
Wohnung Eitigoners Unterkunft. 


Strafe für den Pariſer Mord. 


Eine Milliarde Sühneleiftung der Juden in Deutſchland. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Büro meldet aus Berlin: 

Unter dem Vorſitz des Beauftragten für den Vierjahres⸗ 
plan, Generalfeldmarſchall Göring, fand am Sonnabend im 
Reichsluftfahrtminiſterium eine Chefbeſprechung der be⸗ 

teiligten Miniſter mit ihren nächſten Mitarbeitern über die 
dringend notwendig gewordene Löſung der Juden: 
frage ſtatt. An dieſer Beſprechung nahmen die Reichs⸗ 
miniſter Dr. Frick, Dr. Göbbels, Dr. Gürtner, Graf 
Schwerin⸗Kroſigk und Funk teil. 

Die Beſprechung ergab vollkommene Übereinſtimmung 
in der Beurteilung und Behandlung der zur Debatte ſtehenden 
Fragen. Es wurde eine Reihe der einſchneidendſten Maß⸗ 
nahmen zur Löſung der Judeufrage beſprochen und zum Teil 
ſchon eutſchieden. Der Beauftragte für den Vierjahresplan, 
Generalfeldmarſchall Göring, erließ eine Verordnung, 
derzufolge Juden vom 1. Januar 1939 ab der 
Betrieb von Einzelhandels verkaufsſtellen, 
Verſandgeſchäften oder Beſtellkontoren ſo⸗ 
wie der ſelbſtändige Betrieb des Handwerks 
unterſagt wird. Ebenſo kaun nach dieſer Verordnung ein 
Jude vom 1. Januar 1939 ab nicht mehr Betriebs- 
führer im Sinne des Geſetzes zur Ordnung der nationalen 
Arbeit vom 1. Januar 1934 fein. Iſt ein Jude in leitender 
Stelle eines Wirtſchaftsunternehmens tätig, ohne Betriebs⸗ 
führer zu ſein, jo kann das Anſtellungsverhältnis durch den 
e ke mit einer Friſt von ſechs Wochen gekündigt 
werden 

Weiterhin erließ der Beauftragte für den Vierjahres⸗ 
plan eine Verordnung, derzufolge alle Schäde u, welche 
durch die Empörung des Volkes über die Hetze 
des internationalen Judentums gegen das 
Nationalſozialiſtiſche Deutſchlandam 8., 9. und 
10. November an jüdiſchen Gewerbebetrieben 
und Wohnungen entſtauden ſind, von den 
jüdiſchen Inhabern bzw. jüdiſchen Gewerbe⸗ 
treibenden ſofort zu beſeitigen ſind. Die 
Koſten der Wiederherſtellung hat der Inhaber der betroffenen 
jüdiſchen Gewerbebetriebe bzw. Wohnungen zu tragen. Ver⸗ 
ſicherungsanſprüche von Juden deutſcher Staatsangehörigkeit 
werden zu Gunſten des Reiches beſchlagnahmt. 

Die weiteren einſchneidenden Maßnahmen zur Aus⸗ 
ſcheidung des Judentums aus dem deutſchen Wirtſchaftsleben 
und zur Abſtellung provokatoriſcher Zuſtände werden in 
kürzeſter Friſt in Form von Verordnungen und Geſetzen ge⸗ 
troffen werden. Vor allem wurde der Beſchluß gefaßt, den 
deutſchen Juden in ihrer Geſamtheit in Form einer Geld⸗ 
buße von einer Milliarde Reichsmark die 
Strafe für den ruchloſen Mord in Paris aufzuerlegen. Dieſer 
Betrag verfällt in voller Höhe dem Reich. Der Beauftragte 
für den Vierjahresplan hat bereits eine dementſprechende 
Verordnung erlaſſen. 

Eine Anordnung des Reichsminiſters Dr. Göbbels 
unterſagt mit ſofortiger Wirkung, allen 
Theaterleitern, Konzert⸗ und Vortrags- 
a "anftaltern, Filmtheaterunter nehmern, 

Artiſten unter nehmern, Verarſtaltern von 
Tanzvorführungen u u d Veranſtalteru 
öffentlicher Ausſtellungen kultureller Art, 


jüdiſchen Perſonen den Beſuch ihrer Unter: 


nehmen zu geſtatten. 0 


Verordnung zur Ausſchaltung des Judentums. 


Die Verordnung zur Ausſchaltung der Juden 
aus dem deutſchen Wirtſchaftsleben lautet: 

„Auf Grund der Verordnung zur Durchführung des 
Vierjahresplanes vom 18. Oktober 1936 wird folgendes 
verordnet: § 1. Juden ($5 der erſten Verordnung zum 
Reichsbürgergeſetz vom 14. November 1935) iſt vom 1. Ja⸗ 
nuar 1939 ab der Betrieb von Einzelhandelsverkaufsſtellen, 
Verſandgeſchäften oder Beſtellkontoren ſowie der ſelbſtän⸗ 
dige Betrieb eines Handwerks unterſagt. Ferner iſt ihnen 
mit Wirkung vom gleichen Tage verboten, auf Märkten 
aller Art, Meſſen oder Ausſtellungen Waren oder gewerb⸗ 
liche Leiſtungen anzubieten, dafür zu werben oder Be⸗ 
ſtellungen darauf anzunehmen. Jüdiſche Gewerbebetriebe 
(3. Verordnung zum Reichsbürgergeſetz vom 14. Juni 1938), 
die entgegen dieſem Verbot geführt werden, ſind polizeilich 
zu ſchließen. 8 2. Ein Jude kann vom 1. Januar 1939 ab 
nicht mehr Betriebsführer im Sinne des Geſetzes zur 
Ordnung der nationalen Arbeit vom 20. Januar 1934 ſein. 
Iſt ein Jude als leitender Angeſtellter in einem Wirt⸗ 
ſchaftsunternehmen tätig, ſo kann ihm mit einer Friſt von 
ſechs Wochen gekündigt werden. Mit Ablauf der Kündi⸗ 
gungsfriſt erlöſchen alle Anſprüche des Dienſt verpflichteten 
aus dem gekündigten Vertrage insbeſondere auch Anſprüche 
auf Verſorgungsbezüge und Abfindungen. § 3. Ein Jude 
kann nicht Mitglied einer Genoſſenſchaft ſein. Jüdiſche 
Mitglieder von Genoſſenſchaften ſcheiden zum 31. Dezember 
1938 aus. Eine beſondere Kündigung iſt nicht erforderlich. 
L 4. Die zuſtändigen Reichsminiſter werden ermächtigt, die 
zu dieſer Verordnung erforderlichen Durchführungs⸗ 
beſtimmungen zu erlaſſen. Sie können Ausnahmen 
zulaſſen, ſo weit dieſe infolge der Überführung eines jüdi⸗ 
ſchen Gewerbebetriebes in nichtjüdiſchen Beſitz, zur Liquida⸗ 
tion jüdiſcher Gewerbebetriebe oder in beſonderen Fällen 
zur Sicherſtellung des Bedarfs erforderlich find.“ 


Waffenverbot für Juden. 


Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt: Nachdem der Reichs⸗ 


führer SS und Chef der Deutſchen Polizei im Reichs⸗ 
miniſterium des Innern dem jüdiſchen Waffenbeſitz 
ſchon durch ſofortige polizeiliche Anordnung ſchlagartig ein 
Ende geſetzt hatte, iſt nunmehr das geſetzliche Verbot 
auf dem Fuße gefolgt. Der Reichsminiſter des Innern hat 
die nachfolgende Verordnung gegen den Waffenbeſitz der 
Juden erlaſſen, die bereits im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht 


iſt: 

Juden iſt der Erwerb, der Beſitz und das Führen von 
Schußwaffen und Munition ſowie von Hieb⸗ oder Stoßwaffen 
verboten. Sie haben die in ihrem Beſitz befindlichen 
Waffen und Munition unverzüglich der Ortspolizeibehörde 
abzuliefern. Waffen und Munition, die ſich im Beſitze eines 
Juden befinden, find dem Reich entſchädigungslos verfallen. 
Für Juden fremder Staotsangehörigkeit kann 
der Reichsminiſter des Innern Ausnahmen von dem Verbot 
zulaſſen. Er kann dieſe Befugnis auf andere Stellen über⸗ 
tragen. 

Wer den Vorſchriften vorſätzlich voͤer fahrläſſig zuwider⸗ 
handelt, wird mit Gefängnis und mit Gelodͤſtrafe beſtraft. In 
beſonders ſchweren Fällen vorſätzlicher Zuwiderhandlung iſt 
die Strafe Zuchthaus bis zu fünf Jahren. Die Verordnung 
gilt auch im Lande Sſterreich und in den ſudetendeutſchen 
Gebieten a W 


; außerordentlich 


Maßnahmen gegen Juden in Danzig. 

DNB meldet aus Danzig: 

Der niederträchtige Meuchelmord 
nur zu beſonderen Maßnahmen der politiſchen Polizei im 
Reich geführt, ſondern auch in Danzig. Auf Anweiſung 
der politiſchen Polizei hat am Sonntag eine groß⸗ 
angelegte Razzia ſtattgefunden, die durch Beamte 
ſämtlicher Dienſtſtellen der Kriminalpolizei erheblich ver⸗ 
ſtärkt worden war. Etwa 120 jüdiſche Quartiere wurden 
überholt, wobei eine große Anzahl von Juden feſtgenommen 
wurden. 16 Juden allein wurden verhaftet, bei denen man 
die modernſten Schußwaffen und Munition vorfand. Ein 
großer Teil der feſtgenommenen Juden ſind Emigranten, 
die in den letzten Wochen und Tagen aus Deutſchland bzw. 
dem neuen Gau Sſterreich und aus dem Sudetenland ohne 
rechtsgültige Papiere über die Grenze nach Danzig gekom⸗ 


in Paris hat nicht | 


men find. Außerdem haben ſich Proteſtaktionen der Danzt- 


ger Bevölkerung im Laufe des Sonntag vormittag 
bemerkbar gemacht. 
Warſchau interveniert in Berlin. 

Der in der Zeitſchrift „Der Säüa⸗Mann“ erſchienene 


Artikel, der beleidigende Außerungen gegenüber dem Pri- 
mas von Polen Kardinal Hlond enthielt und deswegen 
in Polen beſchlagnahmt wurde, bildete, wie die Polniſche 
Telegraphen-Agentur aus Berlin mitteilt, den Gegenſtand 
einer Intervention des polniſchen Botſchafters bei 
der Reichsregierung. 
Judenfeinbliche Kundgebungen in Kralau 

In Krakau iſt es zu fudenfeindlichen Kund⸗ 
gebungen der Studentenſchaft gekommen. Im Anſchluß 
an eine Totengedenkfeier für die gefallenen Studenten, bei 
welcher auch des vor Jahresfriſt von Juden ermordeten 
Studenten Wactawſki gedacht wurde, veranſtalteten 
die polniſchen Studenten einen Umzug. Gruppen von 
Studenten haben in einer großen Zahl jüdiſcher Geſchäfte 
die Schaufenſter eingeworfen. 


Offizielle Trauerfeier für vom Rath in Paris. 


Am Sonnabend mittag fand in der Deutſchen Prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche in der Rue Blanche zu Paris die offizielle 
Trauerſeker für den durch jüdiſche Mörderhand gefallenen 
Geſandtſchaftsrat vom Rath unter außerordeutlich ſtarker 
Beteiligung der deutſchen und franzöſiſchen amtlichen Kreiſe, 
des Diplomatiſchen Korps, der Deutſchen Kolonie und der 
Pariſer Bevölkerung ſtatt. Auch vor der Kirche hatten ſich 
zahlreiche Pariſer Bürger eingefunden, die dem Ermordeten 
die letzte Ehre erweiſen wollten. 

Vor dem Altar ſtand der Sarg, begraben unter einer 
Pracht von Blumen und Kränzen. Die nationalſozialiſtiſche 
Fahne und die Fahne der Arbeitsfront hoben ſich mit ihrem 
leuchtenden Rot von dem Palmengrün ab. 20 Mitglieder 
der Ortsgruppe der NSDAP wachten zur Rechten, eine 
gleich große Zahl von Mitgliedern des italieniſchen Faſeio 
zur Linken des Sarges. Die Mitglieder der Delegation 
aus der Heimat, Staatsſekretär von Weizſäcker, Ge⸗ 
ſandter Dienſtmann und der Chef des Protokolls Ge— 
ſandter von Doernberg, trugen die Uniform des diplomati⸗ 
ſchen Korps. Der Botſchafter Graf Welezek und Ge⸗ 
ſandtſchaftsrat Dr. Bräuer führten die Eltern des Er⸗ 
mordeten an ihren Platz gegenüber dem Sarg. 

Die Franzöſiſche Regierung wurde durch 
Bonnet vertreten; der Generalſekretär des Miniſterprä⸗ 
ſidiums, Chapaignau, vertrat Daladier und der 
Oberſt Taſſi den Staatspräſidenten Lebrun. Auch die 
franzöſiſche Ariſtokratie war vertreten. 

Nach einem Orgelvortag ſpielte das Stuttgarter Wen— 
dlin⸗Quartett das Adagio von Roſenmüller. Sodann ergriff 
Paſtor Erich Dahlgrün das Wort. Zum Thema der 
Todespredigt wählte er die Inſchrift einer Kapelle auf dem 
Ehrenfriedhof von Langemarck: „Trauer ſucht Troſt“. 
Er wandte ſich ganz beſonders an die Familie und empfahl 
ihr, Troſt in dem unerforſchten, von Gott beſtimmten Schick⸗ 
ſal zu ſuchen. Er wies darauf hin, daß Ernſt vom Rath, ein 
Neffe des vor drei Jahren verſtorbenen Botſchafters Ro⸗ 
land Köſter, nach einer langen Krankheit mit neuen Hoff⸗ 
nungen und Idealen nach Paris gekommen war, um hier 
mit der Depiſe feines Onkels im Intereſſe des Vaterlandes 
weiterzuarbeiten. Danach ergriff Staatsſekretär von 
Weizſäcker das Wort. Er beklagte den Verluſt des 
jungen Kameraden, des jungen Kämpfers um eine große 
Sache und kündigte an, daß neben der Ehrentafel mit den 
Namen der während des Weltkrieges gefallenen Mitglieder 
des Auswärtigen Amtes eine zweite Tafel angebracht 
werde, auf der die Namen derjenigen verzeichnet werden 
ſollen, die im Dienſt und für die Sache des Nationalſozialis⸗ 
mus im dipfomatiſchen Dienſt fallen werden. Vom Raths 
Name iſt der erſte auf dieſer Tafel. Der Staatsſekretär 
wandte ſich dann mit Worten des Troſtes an die Eltern 
und ſchloß mit den Worten: „Komm, junger Kamerad, heim 
nach Deutſchland; denn Deutſchland erwartet dich.“ 


Disziplinarverſahren 
gegen Geiſtliche im Reich. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Vom Reichskirchenminiſter tft gegen die von der Be⸗ 
kenntniskirche gebildeten ſogenannten „Vorläufigen 
Leitung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche“, wie gemeldet 
wird, unter Sperrung des Gehaltes ein Diſziplinar⸗ 
verfahren mit dem Ziel der Dienſtentlaſſung an⸗ 
geordnet worden. Es handelt ſich nicht um Mitglieder 
offizieller Kircheninſtanzen, ſondern um eine private 
Kirchenleitung der ſogenannten Bekenntniskirche, die von 
den Organen des Staates wie von der offiziellen Kirchen⸗ 
regierung als illegal angeſehen wird. Der Grund für 
dieſes Vorgehen liegt darin, daß während der außen⸗ 
politiſch⸗kritiſchen Septembertage die bekenntniskirchliche 
Leitung die zu ihr gehörigen Geiſtlichen zum Abhalten von 
Bittgottesdienſten aufgefordert hatte und zwar in einer 
Form, die von den ſtaatlichen Behörden als der Verſuch 
ſtaats feindlicher Manifeſtationen betrachtet 
worden iſt. 

Die damalige Haltung der Leitung der Bekenntnis⸗ 
kirche iſt auch in kirchlichen Kreiſen lebhaft mißbilligt 
worden. Das geht aus einer Kundgebung der evangeliſchen 
Landeskirchenführer hervor, an der nicht nur die „Deut⸗ 
ſchen Chriſten“, ſondern auch die der „Bekenntniskirche“ 
in der religiöſen Anſchauung naheſtehenden Landes⸗ 
biſchöfſe Meiſer, Wurm Marahrens und Kühle⸗ 
wein beteiligt ſind. Sie verſichern, daß ſie „das Rund⸗ 
ſchreiben aus religiöfen und vaterländiſchen Gründen mi ß⸗ 
billigen, die darin zum Ausdruck gekommene Haltung 
auf das ſchärfſte verurteilen und daß ſie ſich von den für 
dieſe Kundgebung verantwortlichen Perſönlichkeiten 
trennen.“ Es bleibt abzuwarten, welche Folgen dieſer 
Konflikt auf die kirchenpolitiſche Situation des deutſchen 
Proteſtantismus haben wird. 


bin neues polniſches Neiſeflugzeug. 


Die für die Entwicklung des polniſchen Flugweſens 
verdienten Flugzeug⸗Verſuchswerkſtätten 
baben einen neuen, äußerſt bedeutungsvollen Typ geſchaffen: 

ein Zweiſitzer-Touriſtikflugzeug „RWD 16 bis“. Es iſt dies 
ein billiges Flugzeug, das alle Ausſichten hat, in der nächſten 
Zeit die Zahl der privaten Beſitzer von Flugzeugen von 
über zehn auf mindeſtens hundert heraufzuſchrauben. 


U 


Eu 


Herrliche Kränze wurden niedergelegt, einer mit dem 
leuchtenden Band und dem Namen des Führers, ein 
zweiter im Namen des Reichsaußenminiſters und 
ein dritter dim Namen des Chefs der AO der NEDAF, den 
Landesgruppenleiter Erich auf den Sarg legte. Dann 
wurde der Sarg unter einer Fülle herrlicher weißer Lilien 
begraben, und das Wendlin⸗Quartett ſpielte das Adagio 
von Beethoven. Eine gemeinſame Ehrenwache bleibt neben 
dem Sarg zurück, bis der Sarg nach dem Rordbahnhof über⸗ 
geführt wird, wo ein Extrazug zuſammengeſtellt werden ſoll. 
Ernſt vom Rath wird nach Düſſeldorf übergeführt, wo das 
Reich und das Vaterland ihm die letzte Huldigung darbrin⸗ 
gen werden. 


Neuer Haftbefehl gegen Abraham 
er f und Chana Grünipan 


Der Unterſuchungsrichter Teſſengiere, der mit der 
gerichtlichen Vorunterſuchung über den Mordanſchlag auf 
den Geſandtſchaftsrat vom Rath betraut iſt, hat gegen den 
Onkel und die Tante des Attentäters, Abraham und 
Chana Grünſpan, einen neuen Haftbefehl wegen Mit- 
täterſchaft am Mord erlaſſen. Die beiden Mitangeklagten 
haben zu den bisher bereits herangezogenen zwei Verteidi⸗ 
gern einen dritten Advokaten, den bei früheren antidentſchen 
Hetzkampagnen hervorgetretenen Rechtsanwalt de Moro⸗ 
Giafferie, hinzugezogen. Bei einer auf Veranlaſſung des 
Unterſuchungsrichters vorgenommenen Hausſuchung in der 
Wohnung des Abraham Grünſpan wurden zahlreiche, in 
deutſcher und jiddiſcher Sprache abgefaßte Schreiben be⸗ 
ſchlagnahmt, die einem vereidigten Überſetzer zugeleitet 
werden. 


Grynſzpan gab ſich als Pole aus. 

Der „Kurjer Pozuanſki“ läßt ſich aus Genf folgendes 
melden: 

„Im Zuſammenhange mit dem durch den Juden Gryn⸗ 
ſö pan an dem Deutſchen Gefandtihaftsrat vom Rath 
in Paris verübten Mordanſchlag hat der jüdiſche Weltkon⸗ 
greß, der feinen Sitz in Genf hat, eine Verlautbarung ver⸗ 
öffentlicht, in welcher der Mörder zum Polen geſtempelt 
und behauptet wird, daß die Verantwortung für das Ver⸗ 
brechen dieſes 17jährigen polniſchen Juden nicht die ganze 
jüdiſche Welt tragen könne“. 

Das Poſener nationaldemokratiſche Organ meint, daß 
dieſe „grob genähte Arbeit“ den Zweck habe, einer Gegen 
aktion in Deutſchland vorzubeugen und zweifelt nicht daran, 
daß die Polniſche Regierung in dieſer Richtung entſprechende 
Schritte unternehmen werde. Man müſſe ein für allemal 
Schluß damit machen, daß das Judentum aus jedem Ban⸗ 
diten und Mörder einen polniſchen Staatsangehörigen 
mache. 


„RWD 16 bis“ iſt mit einem polniſchen „Avia 3“ -Motor 
64 PS ausgeſtattet, der eine Geſchwindigkeit bis 180 Km. Std. 
entwickelt. Dabei verbraucht das Flugzeug weniger Brenn⸗ 
ſtoff als ein durchſchnittlicher Kraftwagen. Und doch iſt die 
Reiſegeſchwindigkeit des Flugzeuges doppelt ſo groß wie die 
des Kraftwagens, der auch auf den beſten Wegen höchſtens 
80 Km. / Std. erreichen kann. Die Flugkoſten betragen je 
Perſon und Kilometer etwa 4 Groſchen, wobei jedoch die 
Amortiſierungskoſten nicht mit einberechnet ſind. 

Der Preis der „RWD 16 bis“ beträgt gegenwärtig bei der 
Erzeugung einiger Stück 11000 Zioty ohne Motor, während 
der Motor 5000 Ztoty koſtet. Bei einer Erzeugung von 100 
Stück dürfte der Preis auf 8—9000 Ztoty ſinken. Die 
„RWD 16 bis“ würde damit etwa genau fo teuer fein wie die 
volkstümliche amerikaniſche Maſchine „Cub“, die 1270 Dollar 
koſtet. 

5 Die Konstruktion des Rumpfes ift aus Holz. Die äußerſt 
geräumige Kabine hat einen zweiſitzigen Seſſel, davor eine 
Tafel mit den Bordgeräten und einen kleinen Kartentiſch. 
Hinter dem Seſſel iſt Raum für Gepäck. Die Sicht iſt äußerſt 
günſtig. Die Kabine iſt mit Zellulvid abgedeckt. Betreten 
kann man ſie von beiden Seiten. 

Die Länge der Maſchine beträgt 8,50 Meter, die Spann⸗ 
weite der Flügel 11 Meter und die Höhe 2,07 Meter. Die 
Maſchine hat ein Eigengewicht von 385 Kilo und kann eine 
Fluglaſt von 230 Kilo aufnehmen. Ihr Aktionsradius be- 
trägt etwa 700 Kilometer. 

Bei der Verwendung von 90 PS-Motoren würde eine 
Höchſtgeſchwindigkeit von 210 Km. / Std. erreicht werden. Die 
erſten Flugzeuge dieſes Typs haben ſchon die Flugzeugwerke 
verlaſſen. Man hofft, in nächſter Zeit mit der ſerienmäßigen 
Fabrikation beginnen zu können. Auch auf dem Auslands⸗ 
markt hat das neue polniſche Reiſeflugzeug gute Erfolgs⸗ 
ausſichten. 
——— — BE BEE 


8 zeitweiſe aufheiternd. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
überwiegend wolkiges Wetter mit nur vorübergehender 
Aufheiterung ohne nennenswerte Niederſchläge bei milden 
Temperaturen an. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 14. November 1938. * 
Krakau — 2,85 (— 2,74), 3 ＋ 1,80 (+ 1,66), Warſchau 
＋ 1,58 (+ 1,80), Ploct + 1.23 (+ 1,37), Thorn + 1,56 (+ 1,26) 
Fordon + 156 (+ 1,17), GCulm 71 1,68 (+ 1.07), Graudens ＋ 1.65. 
+ 1.28 Kurzebrack + 1,65 ( 1.38), Pieckel — 0,37 (— 0,65 . 
Diricheu — 0,82 (— 0,67), Einlage + 224 (+ 2,40), Schiewenhorit 
＋ 2,46 (4 2.66). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


— 


zahlt wurde — wird von dem 


Einlöſung der Handelspatente. 


Wir werden um Veröffentlichung folgender Bekannt⸗ 
machung gebeten: N 

Auf Grund der Art. 1, 6, 8, 10-85, 42 und 43 des Ge⸗ 
ſetzes vom 15. Juli 1925 über die ſtaatliche Einkommen⸗ 
ſteuer im Wortlaut der Bekanntmachung des Finanz⸗ 
miniſters vom 30. Mai 1936 (Dz. U. R. P. Nr. 46, Poſ. 339) 
ſowie der Art. 11, 68 § 1, 178 und 192 der Steuerordination 
vom 15. März 1934 (Dz. U. R. P. Nr. 14, Poſ. 134 vom 
Jahre 1936) fordert die Finanzkammer in Graudenz die 
Inhaber von Induſtrie- und Handelsunternehmen ſowie 
die im Bezirk der Finanzkammer ein Gewerbe ausübenden 
Perſonen zur Einlöſung der Handelspatente und 
Regiſtrierkarten für das Jahr 1939 auf. 

Handelspatente ſowie Regiſtrierkarten müſſen ſpäteſtens 
bis zum 31. Dezember d. J. eingelöſt werden. 

Handelspatente werden, beginnend mit dem 2. No⸗ 
vember 1938, von den zuſtändigen Finanzämtern täglich in 
den Dienſtſtunden von 9—13 Uhr, mit Ausnahme der 
Sonn⸗ und Feiertage, auf Grund der ordentlich aus⸗ 
geſtellten Deklarationen verabfolgt. Die Deklarations⸗ 
formulare ſind unentgeltlich in den Finanzämtern zu 
haben. In Zweifelsfällen erteilen über die Kategorien der 
Handelspatente oder der Gewerbetätigkeit die zuſtändigen 
Finanzämter ausführliche Aufklärung. 

Die Steuerzahler tragen gemäß den verpflichtenden 
Beſtimmungen die volle Verantwortung für unrichtig ein⸗ 
gelöſte Patente. 

Die Finanzkammer erſucht die Intereſſenten, die 
Handelspatente unverzüglich einzulöſen und damit nicht 
bis auf die letzten Tage zu warten, um einen Andrang in 
den Finanzämtern zu vermeiden, da ſonſt die Unmöglich⸗ 
keit der Einlöſung des Handelspatentes in dem vor⸗ 
geſehenen Termin entſtehen kann, der auf keinen Fall ver- 
längert werden wird. 

Die Gebühr der Handelspatente für das Jahr 1939 
zuzüglich des 15prozentigen Zuſchlags zur ſtaatlichen Ein⸗ 
kommenſteuer ſowie der Zuſchläge zu Gunſten der Selbſt⸗ 
verwaltungsverbände, der Berufs- und Handwerkerſchulen, 
iſt in den zuſtändigen Finanzämtern zu erfahren. 

Die Grundgebühr der Regiſtrierkarten beträgt 10 Zioty, 
mit Zuſchlägen 18,50 Zloty. 

Perſonen, die nach dem 31. Dezember d. J. ein Unter⸗ 
nehmen oder Gewerbe ohne Patent oder auf Grund eines 
unrichtig ausgelöſten Patents führen, unterliegen einer 
Strafe gemäß Art. 178 der Steuerordination (Dz. U. R. P. 
vom Jahre 1936, Nr. 14, Pof. 134) der lautet: 

§ 1. Wer ein Unternehmen führt oder eine Tätigkeit 
ohne Handelspatent ausführt, oder auf Grund eines 
Patentes zu einer niedrigeren Gebühr als die die geſetzlich 
vorgeſehen iſt — unterliegt einer Gelditrafe bis zu der drei⸗ 
fachen Höhe des Handelspatents oder der dreifachen 
Differenz zwiſchen der eigentlichen und der Gebühr des im 
Beſitz befindlichen Patentes. 

§ 2. Wer ein Geſchäft ohne Regiſtrierkarte führt — 
unterliegt einer Geldſtrafe bis zur dreifahen Höhe der Ges 
bühr für die Regiſtrierkarte. Außerdem können gemäß 
den Beſtimmungen des Art. 192 der oben angeführten 
Steuerordination Handelsunternehmen, die kein Patent 
beſitzen, geſchloſſen werden. 

Gleichzeitig bringt die Finanzkammer gemäß des Textes 
des Art. 15 Abſ. 2 und 3 des Geſetzes vom 4. Mai 1938 
über die Umſatzſteuer (Dz. U. R. P. Nr. 34, Poſ. 292) zur 
Renningen aka 
„Der Teil der Gebühr für das Steuerjahr 1999 ge⸗ 
löſte Handelspatent, der der Grundgebühr des Patentes 
entipricht (Zeil II der Anlage zum Art. 23 des Geſetzes 
über die ſtaatliche Einkommenſteuer), zuzüglich des 
Löprozentigen Zuſchlages, der auf Grund des Geſetzes vom 
26. März 1995 (DEM R. P. Nr. 22, Po. 127) enthoben 
und von den die Umſatzſteuer zu entrichtenden Perſonen be⸗ 
0 Betrag der Umſatzſteuer 
für das Steuerjahr 1999 in Abzug gebracht. 

Der im obigen Abſatz erwähnte Abzug erfolgt bei den 
Vorſchußzahlungen für die Umſatzſteuer für das Steuer- 
jahr 1939, die auf Grund des Art. 8 dieſes Geſetzes ent⸗ 
hohen wurden, wobei von jedem monatlichen Vorſchuß ein 
Zehntel und von jedem Quartalvorſchuß — ein Viertel des 
gemäß Abf. (2) des Abzuges unterliegenden Betrages ab— 
gezogen wird; falls in obiger Weiſe der ganze dem Abzug 
von der Umſatzſtener unterliegende Betrag für die Gebühr 
des Handelsngtentes nicht abgezogen wird, wird der ver— 
bleibende Reſt des Betrages bei Entrichtung der Gebühr, 
die bel der Einſchätzung der Umſatzſteuer für das Steuer— 
fahr 1939 feſtgeſetzt wurde, in Abzug gebracht. * 


Statiſtiſches vom neuen Sejm. 


3 Warſchauer Blätter veröffentlichen intereſſante ſtatiſtiſche 
faden über die Zuſammenſetzung des neuen Seims wie 
at: 


1935 1938 
Polen er 186 
Müröiner ns 739 16 
Weißruſſen . 1 Er 
Rue Sul dog 1 1 
Juden „ 4 5 


19 v. H. der Sejmabgeordͤneten fallen in die Alters- 
a »pe von 80-89 Jahren, 52 v. H. in die von 40 bis 49 
3 Iren und 25 v. H. in die Altersgruppe von 50 bis 59 Jah⸗ 
W Nur 4 v. H. find über 60 Jahre alt und über 70 Jahre 

iſt nur General⸗Zeligowſki, der 73 Jahre zählt. 
Berufs mä ßig ergibt ſich bei den Sejmabgeordneten 


des nenen und des alten Sejms folgende Gliederung: 
1935 1938 
Negierungsmitglieder 5 4 
2. Militärs ! 5 
3. Staatsbeamte 24 34 
. Stadtpräfidenten j 

und Bürgermeifter 11 7 
a sameindeuögte 4 Zee 

6. Profeſſoren 
7. Induſtrielle * 10 je 
8. Kaufleute a N 5 
. 9. Handwerker 1 8 
10, Landwirte 70 AR 
11. katholiſche Geiſtliche 4 6 
12. Juriſten 18 24 
13. Arzte 8 6 
14. Publiziſten r 6 
15. Ingenieure und Techniken 4 5 
16. Arbeiter 6 2 
17. Sozialarbeiter 9 2 


17 entſcheidende Minuten. 


Eine Unterredung mit dem polniſchen Außenminiſter Jözef Beck. 


Der polniſche Außenminiſter Jözef Beck iſt als Staats⸗ 
mann bekannt, der ſelten das Schweigen bricht. Neulich hat 
er eine Ausnahme gemacht und dem „Expreß Po⸗ 
ranny“ eine Unterredung über ſeine Arbeit, ſeine Metho⸗ 
den und Gewohnheiten gewährt. U. a. ſprach er auch über 
die kritiſchen September- Tage 

„Man kann ſich“, jo ſagte er, „kaum vorſtellen, was in 
meinem Kabinett an jenen denkwürdigen Tagen vorging. 
Es gab damals ſelbſtverſtändlich keine geregelten 
Arbeitsſtunden. Die nächſten Mitarbeiter kamen zu 
jeder Zeit mit den neueſten chiffrierten von den diploma⸗ 
tiſchen Vertretungen erhaltenen Rapporten und Preſſe⸗ 
nachrichten oder nach Inſtruktionen. Im Eßzimmer war ein 
kaltes Büfett eingerichtet, denn niemand aus dem beſchränk⸗ 
ten Kreis der nächſten Mitarbeiter hatte Zeit, die normalen 
Mahlzeiten einzuhalten, ja gar zu ſchlafen. Trotz des großen 
Verkehrs gab es auch nicht die geringſte Aufregung oder 
Nervoſität. Meine Ruhe übertrug ſich auf die Untergebenen. 
Denn in beſonders wichtigen Augenblicken, da die bedeutend⸗ 
ſten Entſcheidungen reifen, würde niemand aus mainem Ge⸗ 
ſicht herausleſen, was ich durchlebe. Ich bin dann auch leb⸗ 
hafter als gewöhnlich, bereit zu Späßen und Unterhaltungen. 
Es iſt meine Art, daß mich die ſogenannten ruhigen Zeiten 
am meiſten quälen. Wenn aber der Augenblick wahrhaft 
ſchwierig iſt, beruhige ich mich ſofort. Ich ſpreche ſogar nicht 

nehr von dem Augenblick, wenn die Entſcheidung fällt. 
Dann kann überhaupt von Schwankungen nicht die Rede ſein, 
nur die Art der Ausführung kommt in Frage.“ 


Die letzte Anterredung mit dem Marſchall. 


„Sogar in normaleren Zeit als es die letzten waren, 
arbeite ich am liebſten abends, beſonders in der Nacht. 
Im Laufe des Tages gibt es übrigens ſoviel Audienzen und 
Konferenzen verchiedener Art, daß es nicht leicht iſt, in Ruhe 
Probleme zu erwägen und eine Entſcheidung zu treffen. Ein 
unzertrennlicher Zeuge der Nachtarbeit iſt der Lieblingshund 
„Ralf“. 


Ich habe ſtets eine Vorliebe für die Nachtarbeit 

gehabt, aber die Jahre der Zuſammenarbeit mit 

Marſchall Pitſudſki haben daraus einen Grund⸗ 
ſatz gemacht. 


er Marſa, arbeitete mit Ausnahme der letzten Jahre fait 
ausſchließlich in der Nacht. Als Chef ſeines Kabinetts kam 
es in den Jahren 1926 bis 1927 vor, daß ich den Komman⸗ 
dan n um 6 Uhr früh verließ. In dieſer Zeit hatte ich ein 
eigenartiges Erlebnis. Im Theater wurde domals ein Stück 
gegeben, das ich mir gern anſehen wollte. Aber ſo oft ich 
mich dorthin begeben wollte, wurde ich nach dem Belvedere 
gerufen. Zweimal habe ich den erſten Akt und einmal den 
dritten geſehen, den zweiten dagegen niemals. 


In der Nacht fand auch meine letzte Beſprechung mit 
Marſchall Pitſudſki ſtatt. Es war am 10. Mai, zwei Tage vor 
ſeinem Ableben. Während des Empfangs zu Ehren des da⸗ 
mals in Warſchau weilenden franzöſiſchen Außenminiſters 
Laval ließ man mich wiſſen, daß der Marſchall mit mir 
ſprechen wolle. Ich war zwar der Gaſtgeber, doch nichts 
konnte mich zurückhalten. Der Marſchall wollte mir damals 
Inſtruktionen gerade über die Reiſe des Miniſters Laval 
geben, der ſich aus Warſchau nach Moskau begeben wollte. 
Dies war meine letzte politiſche Rede mit dem Komman⸗ 


H— nenn nn me 


danten. In den im Druck veröffentlichten Reden und Schrif⸗ 
ten des Marſchalls Pitſudſki gibt es ſehr wenig Mate 
rial über die Außenpolitik. Die Ideen des 
Marſchalls traten ſtets in feinen Schachzügen in Er- 
ſcheinung, ſie wurden aber niemals in den öffentlichen Reden 
formuliert. In den Archiven gibt es eine große Menge von 
Inſtruktionen, die der Marſchall den Außenminiſtern und 
Botſchaftern im Auslande erteilt hat. Dies iſt ein rieſiges 
Material.“ 


Militär und Diplomatie. 


„Miniſter Barth ou richtete ſeinerzeit an den Marſchall 
die Frage, weshalb er einen Offizier zum Außenminiſter 
gemacht habe. Der Marſchall antwortete darauf: „Ein Offi⸗ 
zier weiß genau, was der Krieg und was der Friede iſt. 
Da er den Krieg kennt, wird er es beſſer vermögen, den 
Frieden zu ſichern.“ Marſchall Pitſudſki hat des öfteren die 
Notwendigkeit betont, die Arbeit an dem Ausbau der Armee 
und an der Außenpolitik aufs engſte zu vereinigen. Das 
Heer und die Außenpolitik, ſagte der Marſchall, das ſind zwei 
Clemente der Sicherheit des Staates. Und zweifellos iſt es 
eine Erleichterung für den Außenminiſter, wenn er mili⸗ 
täriſche Erfahrungen beſitzt.“ 


„17 Minuten ſpäter 
hätten ſich die Ereigniſſe anders geſtaltet.“ 


„Die größte Anderung, die überhaupt im Leben 
ſeit dem Altertum eingetreten tft, tft nach meiner feſten Über- 
zeugung die Revolution des Verkehrs. Das Tele- 
fon hat zweifellos die diplomatiſche Arbeit durchgreifend ge⸗ 
ändert. Die Fortſchritte der Technik haben ihr Plus. 
Durch ſie beſteht die Möglichkeit, die Hand ſtändig auf dem 
Puls der Ereigniſſe in der Welt zu halten. Gleichzeitig 
aber wird damit der Leiter der Außenpolitik belaſtet. In 
wichtigen Augenblicken wendet ſich der Botſchafter im Aus⸗ 
lande zwiſchen dem einen und dem anderen Geſpräch tele⸗ 
foniſch an die Zentrale um Inſtruktionen. Dieſe müſſen ſo⸗ 
fort erteilt werden. Die Notwendigkeit raſcher Entſchei⸗ 
dungen, und zwar oft mehrerer auf einmal, das iſt eine große 
Belaſtung für den Außenminiſter. Ohne Zweifel erfordert 
die heutige Technik auch eine weit größere phyſiſche 
Ausdauer als in füheren Zeiten, da der Kurier 
das Pferd beſtieg und viel Zeit verrann, bis die Antwort 
kam. Und noch eine Konſequenz. Bei dem heutigen Tempo 
der Ereigniſſe kann ein Zufall weitgehende Folgen haben. 
Die Kataſtrophe des Flugzeugs, das den Sonderkurier be⸗ 
fördert, die Unterbrechung der telefoniſchen Verbindung uſw. 
können die Lage verwickeln. 

In der Zeit der letzten Kriſis haben wir übrigens unſere 
Inſtruktionen ſtets auf zweifachem Wege, durch das Telefon 
und durch Flugzeuge übermittelt. Miniſter Ulrych hat mir 
alle freien Verkehrsautos geliehen, denn manchmal hat man 
beſondere Inſtruktionen gleichzeitig nach „ Haupt⸗ 
ſtädten befördern müſſen. Bei der heutigen Technik beſitzt 
jede Minute ihr Gewicht. In der polniſch⸗tſchechiſchen 
Frage waren 17 Minuten entſcheidend. Der Termin unſeres 
Ultimatums lief am Sonnabend mittag ab. Auf die Bitte 
der Tſchechiſchen Regierung wurde er um eine Stunde ver⸗ 
längert. Es war genau 12.43 Uhr ⸗ als Miniſter Papse mir 
telephoniſch das Einverſtändnis der Tſchechiſchen Regierung 
übermittelte. 17 Minuten ſpäter und die Ereigniſſe hätten 
ſich ganz anders abwickeln können. 


Von den Abgeordneten und Senatoren des aufgelöſten 
Parlaments haben 82 für den Sejm kandidiert, von denen 
aber nur 59 wiedergewählt wurden. 


Daß die Reihenfolge der Kandidaten auf dem Wahl⸗ 
zettel für die Wahl eine wichtige Rolle geſpielt hat, beweiſt 
die Tatſache, daß 84 der gewählten Abgeordneten auf dem 
Wahlzettel ihres Bezirks an erſter Stelle ſtanden. 79 Sejm- 
abgeordnete ſtanden an zweiter Stelle, 23 an dritter, 11 an 
gene I an fünfter und je einer an ſechſter und ſiebenter 
Stelle. 


Staatsſekretär für die Jentichen in ungarn? 


Gerüchte in Ungarn wollen wiſſen, daß man ſich in 
Budapeſt mit ähnlichen Gedanken trägt, wie ſie bei der 
Schaffung von Staatsſekretariaten für deutſche 
Fragen in der Tſchechoſlowakei maßgebend waren. 

Die „Günſer Zeitung“ nimmt zu dieſen Gerüchten 
Stellung und macht darauf aufmerkſam, daß die ungar- 
ländiſchen Deutſchen ein ſolches Staatsſekretariat nicht ver⸗ 
langt hätten; ihre Forderung lautete lediglich, das deutſche 
Volk deutſch — und zwar volksdeutſch — zu erhalten. 
Völlig freies Ausleben im deutſchen Volkstum unter 
eigenvölkiſcher Führung nach eigenvölkiſchen Geſetzen ſei 
die Vorausſetzung dafür. Die deutſchen Forderungen faßt 
die „Günſer Zeitung“ in folgenden ſieben Punkten zu⸗ 
ſammen: 


1. Anerkennung des Grundſatzes der Volksgemeinſchaft 
und der Volksperſönlichkeit. 


2. Löſung der Schulfrage. Heranbildung deutſch⸗ 
völkiſcher Lehrkräfte in einer eigenſtändigen deutſchen 
Lehrerbildungsanſtalt, unverzügliche Herausgabe der 
zum Unterricht notwendigen deutſchen Schulbücher. 
Aufſtellung deutſcher Bürgerſchulen und einer Mittel- 

ſchule und nicht zuletzt ſofortige Umwandlung ſämt⸗ 
licher Kindergärten mit deutſcher Beſchäftigungs⸗ 
ſprache. 

. Ungehinderte Möglichkeit zur Schaffung von 
Tages⸗ und Wochenzeitungen. 

Praktiſche Möglichkeit zur Gründung von Ver⸗ 
einen und Verbänden auf ſämtlichen Lebens⸗ 
gebieten unſeres Volkes, ganz beſonders von 
Jugend⸗ und Volkswohlfahrtsorganiſationen. 


Gewährung von Sammlungen in Form 
freiwilliger Spenden im ganzen Lande. n 


6. Religions unterricht, Predigt, Kirchengeſang 
und Gebet ausſchließlich in der Mutterſprache. 
Aufſtellung wenigſtens eines deutſchen Prieſter⸗ 
ſeminars. 


Nötigenfalls Zuſammenfaſſung unſeres Volkes in 
einer politiſchen Partei. 
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Deutſchland und Brafilien. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Die Ausführungen, die der braſtlianiſche Präſident 
vor Preſſevertretern am 9. November gemacht hat, finden 
in der deutſchen Öffentlichkeit ſtarke Beachtung. Man hebt 
die Außerung des Präſidenten hervor, daß die Gefahren 
der Abhängigkeit Braſiliens von der Rohſtoff⸗ und Nah⸗ 
rungsmittelausfuhr durch vollſtändige Ausnutzung aller 
verfügbaren Naturreichtümer überwunden werden können. 
Weiter wird vermerkt, Braſilien verlange vom Auslands⸗ 
kapital, daß es ſich keine Schutzherrſchaft über die 
braſilianiſche Volkswirtſchaft anmaße. Dieſe Ausführung 
richtet ſich offenbar gegen gewiſſe Beſtrebungen amerika⸗ 
niſcher Finanzkreiſe. Beſonderes Gewicht legt man auf 


die Feſtſtellung, daß Braſilien weder zu einem 
„Europablock“ noch zu einem „Amerikablock“ neige. 
Die Erklärung des Präſidenten Vargas, daß 


es zwiſchen Braſilien und Deutſchland keine Mißhellig⸗ 
keit gebe, wird in Deutſchland mit Befriedigung und Zu⸗ 
ſtimmung vermerkt. Auch Deutſchland iſt wie Braſilien 
an der Aufrechterhaltung naher Wirtſchaftsbeziehungen 
intereſſiert. 8 

Die ausdrückliche Feſtſtellung dieſer Tatſache durch 
Präſident Vargas wird als günſtiges Zeichen dafür ge⸗ 
wertet, daß gewiſſe Differenzen der letzten Zeit 
ſich nicht wiederholen werden. 


Rplomatenſchub in Nom. 


In der italieniſchen Diplomatie find, wie aus Rom 
berichtet wird, einige wichtige Veränderungen eingetreten. 

Für den bisherigen Botſchafter in Buenos Aires, 
Guariglia, der die Leitung der Pariſer Botſchaft über⸗ 
nimmt, wird Botſchafter Prezioſi von Brüſſel nach 
Buenos Aires gehen. Botſchafter Lojgeono geht von 
Rio de Janeiro nach Brüſſel. Fürſt Aſeanio Colon na, 
bisher italieniſcher Vertreter bei der Kommiſſion für die 
Agyptiſchen Anleihen, übernimmt an Stelle des Botſchafters 
di Suvich, der nach Italien zurückgekehrt iſt und den Vor⸗ 
fig einer Verſicherungsgeſellſchaft übernommen hat, die Lei⸗ 
tung der Botſchaft in Waſhington. Geſandter Sola 
giht mit dem Titel eines Botſchafters von Bukareſt nach 
Rio de Janeiro. Geſandter Ghigi wird nach Bukareſt ent⸗ 
ſandt. Der bisherige Geſandte in Luxemburg, Diana, geht 
nach dem Haag. Die Luxemburger Geſandtſchaft übernimmt 
5 Tamburini mit dem Titel eines Ge⸗ 
andten. 
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Dittmann T. 3 o. p., lämtlih in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließ lich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Er 


Suche von ſofort oder 
ſpäter Stellung als 


Förſter 
od. Nevierförſter 


bei beſcheid. Anſprüch. 
Jede Größe der Forſt 
mit Jaägdſchutz ange⸗ 
neo Suchender iſt 

Jahre alt, geborener 
Schleſſer 1,73 m groß. 
verkeir,, kinderlos. von 
Kindheit an im Fach. 
Allſeitia im Forſt⸗ und 


Wenn ich das nur gewußt hätte 


Das Sehen kann so leicht durch Nachlässigkeit verdorben 


werden, wenn man guten Rat überhört. Es ist unklug, 
das Tragen von Gläsern so lange abzulehnen, bis man 
ohne Gläser überhaupt nicht mehr sehen kann. Vorbeugen 
ist entschieden besser. Seien Sie nicht einer von denen, 
die trotz Fehlsichtigkeit es ablehnen, Gläser zu tragen, 
sondern gehören Sie zu denen, die sich guten Sehens 
erfreuen durch richtige Augengläser. 


Holen Sie sich Rat 7247 
bei Optiker St. Zakaszewski, vdgoszez, Gdariska 9 


Statt Karten 


Nach einem langen, arbeitsreichen Leben erlöſte heute ein ſanfter Tod 
meinen innigſtgeliebten Mann, meinen treuſorgenden Vater, unſern lieben 
Bruder, Schwager und Onkel, den 


eiſchermei Jagdfach ſehr erfahren. 
Fl iſche eiſter paſſion. Heger u. Jäger 
in Koch» u. Niederſagd, 
# lauter Fafanenzüchter, 
a a e S N B n 
bornbläſer und vor ü 
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ER 4115 mit 4 Zimmer Wohn. überſchuß auswechſeln gegen einen 
Adolf Gaekel Zu Zul Unterri und und Bauplatz. Heſchte. in Polen eingefrorenen Betrag durch 
teilen, da Jahre Cieſzkowſtiego 17/3. 3389 die PIR-Geſellſchaft Berlin⸗Warſchau. 
Bromberg, den 13. November 1938. las“ oregnittin und Kaufe kleines an Wigan e baben Offerten. meine 
Wanderlehrerin tätig 9 F 
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bei 4000 3} Anzahlung. 
Off. unt. J 3450 an d. 


dem alten evangeliſchen Friedhof Jagiellonſka ſtatt. Hubert Pardulla, 


Näheres: 


Saworze, 
oe e En bin, — 0 S. Kulik, Warszawa, Franciszkahska 31 
—[/5 reinblütige, belgiſche 
Mechaniker 
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Cuiche weg. Verheirat. 
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2. Blatt. Nr. 260. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Dienstag, 15. November 1938 


Bromberg (Bydgoſscz) 
14. November. 
Blutige Tanzvergnügen. 


Am 2. Oktober d. J. fand in Przylek (Grünwerder) in 
der dortigen Gaſtwirtſchaft ein Tanzvergnügen ſtatt, an dem 


N Firchau und der jährige Rudolf Kruczkowſki ſowie der 
30 jährige Czeſtaw Urbanek teilnahmen. Als man dem Al⸗ 
kohol reichlich zugeſprochen hatte, kam es zwiſchen Cieslik 
und dem Urbanek zu einem Streit. Als nach einigen Minuten 
Urbanek das Lokal verließ, wurde er auf dem Hofe von 
Cieslik, Firchau und Kruczkowſki überfallen und furchtbar 
zugerichtet. Urbanek hatte nicht weniger als elf Verletzungen, 
darunter mehrere Meſſerſtiche, erhalten, ſo daß er über ſechs 
Wochen im Krankenheus zubringen mußte. F 

Cieslik, Firchau und Kruczkowſki hatten ſich jetzt vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichtes zu verant⸗ 
worten. Die Angeklagten wurden aus dem Unterſuchungs⸗ 
gefängnis dem Gericht zur Verhandlung vorgeführt. Cieslik 
bekennt ſich dazu, den Urbanek geſchlagen zu haben, verteidigt 
ſich jedoch damit, daß er angegriffen worden ſei. Firchau iſt 
gleichfalls geſtändig, dem U. drei Meſſerſtiche verſetzt zu 
haben. Der dritte Angeklagte Kruczkowſki, der zuerſt leugnet, 
bekennt ſich im Laufe ſeiner Vernehmung gleichfalls zur 
Schuld. Das Gericht verurteilte den Cieslik zu ſieben Mo⸗ 
naten, und Firchau und Kruczkowſki zu je 8 Monaten Ge⸗ 
fängnis. 


Anſchließend an dieſe Verhandlung hatten ſich der 20jäh⸗ 
18jährige Kſawery und der 22jährige Franciſzek Perlik aus 
Oſowa Gora (Hoheneiche) zu verantworten. Auch in dieſem 
Falle handelt es ſich um eine blutige Meſſerſtecherei auf 
einem Tanzvergnügen. Die Feuerwehr in Hoheneiche ver⸗ 
anſtaltete am 14. Auguſt d. J. ein Vergnügen im Walde. 
Unter den Teilnehmern, unter den ſich auch die oben ge⸗ 
nannten Angeklagten befanden, kam es nach genoſſenem 
Alkohol zu einer Schlägerei, wobei Meſſer, Knüppel und 
ſogar Schußwaffen eine gewichtige Rolle ſpielten. Während 
dieſer Schlägerei wurde der 27jährige Arbeiter Wladyſlaw 
Gwizdala durch Meſſerſtiche übel zugerichtet. Franciszek 

5 Perlik erhielt einen Revolverſchuß und befindet ſich heute 
noch im Krankenhaus, ſo daß er ſich zur Verhandlung nicht 
ſtellen konnte. Die Brüder Borowiak und Kſawery Perlik 
geben vor Gericht an, daß fie ſich nur vor den Angriffen der 
übrigen Teilnehmer gewehrt hätten. Aus den Zeugen⸗ 
ausſagen, beſonders des Wladylaw Gwizdala, geht hervor, 
daß Borowiak der Anſtifter geweſen war. Nach durchgeführter 
Beweisaufnahme erkannte das Gericht nur den Henryk Bo⸗ 
rowiak für ſchuldig und verurteilte ihn zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis. Sein Bruder Kazimierz und Kſawery Perlik 
wurden freigeſprochen. i 79 


s Den 90. Geburtstag konnte Frau Ida Berendt, Mit⸗ 
telſtraße 45 wohnhaft, in körperlicher und geiſtiger Friſche 
. 0 1 Enkelkinder feiern. Der Jubi⸗ 
au . 
gebr. eſem Anlaß zahlreiche Glückwünſche 
5 Eines plötzlichen Todes geſtorben iſt am Sonnt en 
6 Uhr der Ingenieur Stefan Ciſzewſki, Kſ. ee ee 9. 
Er iſt der Inhaber und Begründer einer Fabrik für elektro⸗ 
techniſche Artikel. 
$ Arbeitsbeſcheinigungen gefälſcht hatte der 33jährige 
Chauffeur Antoni Leſinſki. Er hatte ſich jetzt vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichtes zu verantworten. Der 
Beihilſe mitangeklagt iſt ſeine Frau, die 28jährige Marta L. 
Der Angeklagte hatte zwei Beſcheinigungen gefälſcht und mit 
den Namen der Firmen W. Sali und K. Seifert unter⸗ 
zeichnet. In dieſen beiden Schriftſtücken beſcheinigte der An⸗ 
geklagte, daß ſeine Frau bei den oben genannten Firmen be⸗ 
ſchäftigt geweſen war. Die ſo gefälſchten Beſcheinigungen 
ſandte die L. an die Handwerkskammer nach Poſen zwecks 
Erlangung einer Gewerbekarte. Die Angeklagten, die teil⸗ 
weiſe geſtändig ſind, wurden zu je vier Wochen Arreſt 
mit zweijährigem Strafaufſchub verurteilt. 
§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm im Verlaufe einer 
ehelichen Auseinanderſetzung ein 32jähriger Arbeitsloſer, 
Smolenſka (Dorfſtraße) 64 wohnhaft. Er hatte ein größeres 
uantum Salzſäure getrunken und wurde durch die 
. in das Städtiſche Krankenhaus einge⸗ 
tefert. 
§ Einen Unfall erlitt der Likörfabrikant Albert Schmidt, 
Danzigerſtraße 79. An der Ecke Bahnhofſtraße und Po⸗ 
morito (Rinkauerſtraße) wurde Herr Schmidt, der ſich auf 
einem Fahrad befand, von einem Motorradfahrer namens 
Leon Nawrocz aus Tur, Kreis Schubin, angefahren. Herr 
Schmidt ſtürzte auf das Pflaſter, kam aber glücklicherweiſe 
unverletzt davon. Die Polizei nahm ein Protokoll auf. 
\ VS Durch einen Taſchendieb ſchwer beſtohlen wurde Felix 
Samuliſti, der an einem Kiosk in der Cronerſtraße einen 
Einkauf tätigte. Er bemerkte dabei nicht, daß ihm ein 
Taſchendieb aus der Hoſentaſche 80 Zloty entwendet hat. 
S Bon der Treppe geſtürzt iſt die 50jährige Ehefrau 
Maria Maciejewſka, Stroma (Alleeſtraße) 15. Sie war 
gegen 11,45 Uhr auf dem Wege zu einem Arzt und ſtürzte in 
dem Hauſe des Arztes in der Danzigerſtraße ſo unglücklich, 
daß ſie ſich das linke Bein brach. — Ein zweiter Fall 
ereignete ſich im Hauſe Sniadeckich (Eliſabethſtraße) 31. Dort 
959. ſich eine Maria Czerwinſka bei einem Treppenſturz 
Geſichtsverletzungen zu, die ihre Überführung in das 
S Krankenhaus notwendig machten. \ 
S Vermißt wird jeit Montog, dem 7. d. M. der 15 Jahre 
alte „Zeltungsverkäufer Joſef Sawinſki, Bronikowfti⸗ 
Straße 16. Der Junge hatte ſich aus dem elterlichen Haufe 
entfernt, um wie immer Zeitungen zu verkaufen. Da der 
Junge im Oktober von einigen Burſchen überfallen worden 
war, die ihm 1,50 Zloty raubten, fürchtet man, daß dem Ver⸗ 
mißten auch jetzt etwas zugeſtoßen ſein könnte. Zweckdienliche 
Angaben über den Verbleib des Jungen erbittet die Polizei. 
Der Knabe wor 1,25 Meter groß, hatte kurz geſchorenes Haar, 
bloſſes rundes Geſicht und graue Augen. Er war mit einer 
Joppe bekleidet, einer grauen Mancheſter⸗Hoſe, braunen 
hohen Schuhen, ſchwarzen langen Strümpfen, ſchwarzen Hand⸗ 
ſchuhen und einer blauen Schülermütze. 


* 


u. a. der 28jährige Leon Cieslak, der 23jährige Siegfried 


rige Henryk Borowiak, fein Bruder Kazimierz ſowie der 


* Verpachtung von Fiſchereibezirken. Am 23. Dezember d. J., 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


8 Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn wurde auf 
dem hieſigen Hauptbahnhof ein junger Mann namens Jozef 
Orlikowſki feſtgenommen, der von Kattowitz ohne Fahrkarte 
nach Bromberg gekommen war. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Freundinnen⸗Verein. Heute, Montag, d. 14. d. M., nachm. 4 Uhr, 
Elyſium. Vollzähliges Erſcheinen und Päckchen erbeten. ns 


vorhanden. 
— nn 


Graudenz (Grudziadz). 
Der Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe 


Ortsgruppe Graudenz, hielt am Donnerstag im „Goldenen 
Löwen“ eine Mitgliederverſammlung ab. Nach 
Begrüßung der Mitglieder und Gäſte, insbeſondere des 
1. Vorſitzenden des Verbandes, Schriftleiters Magiſter 
Ströſe⸗ Bromberg, teilte der Ortsgruppenvorſitzende 
Adolf Domke jr. die Aufnahme von vier neuen Mit⸗ 
gliedern mit. Schriftleiter Ströſe hielt ſodann einen 
etwa einſtündigen Vortrag über Wirtſchaftsfragen der 
Gegenwart. Der Redner wies einleitend auf den von ihm 
in feinem vorletzten hieſigen Vortrage erörterten vom Tee- 
landſchen Wirtſchaftsplan hin, der heute bereits in der 
Verſenkung verſchwunden ſei. Die Verhältniſſe ſeien heute 
infolge der politiſchen Geſchehniſſe in Europa ſowohl wie 
auch in Aſien und Amerika ſo wenig ſtabil, daß man den 
Begriff „Weltmarkt“ derzeit gar nicht genau umreißen 
könne. Der Vortragende befaßte ſich eingehend mit der 
jetzigen wirtſchaftspolitiſchen Theſe Deutſchlands, die im 
Gegenſatze zu derjenigen der Vereinigten Staaten von 
Amerika ſtehe. Was Polen anbetrifft, ſo ſeien es jetzt 
zwanzig Jahre, ſeit es ſelbſtändige Wirtſchaftspolitik treibe. 
Man könne, ſo ſagte Redner, drei Zeitabſchnitte in Polens 
Wirtſchaftspolitik wie folgt feſtſtellen: die Zeit von 1920 
bis 1926, von dahin bis 1930/31 und ſodann die Jahre nach 
der Kriſe. Dem Vortragenden wurde lebhafteſter Beifall 
zuteil. Der Vorſitzende dankte dem Redner für feine in⸗ 
ſtruktiven und wiſſenserweiternden Darlegungen. 

Über die von der Ortsgruppe Graudenz durchgeführten 
bw. wieder einzuleitenden Fortbildungskurſe berichtete 
Geſchäftsführer Crezelius. 

Für die nächſte Monatsverſammlung im Dezember iſt, 
wie der Vorſitzende mitteilte, ein Lichtbildervortrag über 
zweckmäßige Geſchäftsreklame vorgeſehen. Hauptgeſchäfts⸗ 
führer Schramm machte in bezug auf dieſen Vortrag 
nähere Mitteilungen und verbreitete ſich dabei über den 
Wert und Nutzen einer umſichtigen, geſchmackvollen und 
daher zugkräftigen Werbung. Weiter betonte Herr 


Schramm auch ſeinerſeits den hohen Nutzen der Buch⸗ 


führungs⸗ und ſonſtigen Kurſe. Es ſchloß ſich daran noch 


eine Ausſprache über manche die Mitglieder intereſſierende 
Angelegenheit mehr 
ſitzende die angeregt verlaufene Verſammlung ſchloß. * 


9 Uhr, findet im Konferenzſaal Nr. 12 des Graudenzer Staroſtwos 
die öffentliche Verpachtung der Weichſelfiſchereibezirke Nr. 256 
und 257 auf Grund der ſchriftlich einzureichenden Bewerbungen 
ſtatt. Nähere Einzelheiten ſind im Kreisſtaroſtwo, Zimmer Nr. 9 
bzw. 10, zu erfahren. Daſelbſt können auch Offertenmuſter in 
Empfang genommen werden. * 

* Fortbildung der militärpflichtigen oder militärpflichtig 
werdenden jungen Leute. Die Stadtverwaltung gibt im Zuſammen⸗ 
hang mit einem Rundſchreiben des Innenminiſteriums bekannt: 
1. Alle militärpflichtigen jungen Männer des Jahrgangs 1917 ſowie 
die militärpflichtig werdenden jungen Leute der Jahrgänge 1918, 
1919 und 1920 ſind zur Teilnahme an den Abendkurſen der mili⸗ 
täriſchen Vorbereitung zum Schutze des Jandes, die in der Zeit 
vom 15. November 1938 bis 31. März 1939 ſtattfinden, verpflichtet. 
2. Befreiungen von dieſer Pflicht werden von der Stadtverwal⸗ 
tung — Selbſtändiges Militärreferat — nur ausnahmsweiſe ge⸗ 
währt. Befreit von der Verpflichtung zur Kurſusteilnahme find 
a) Abſolventen der allgemeinbildenden oder gewerblichen Mittel⸗ 
ſchulen; b) Schüler von Schulen jedes Typs; e) Schüler von Fort⸗ 
bildungskurſen; d) diejenigen Militärpflichtigen oder Vormilitär⸗ 
pflichtigen, die aus wichtigen Gründen individuell befreit werden. 
Auch für die weibliche Jugend im Alter von 15—20 Jahren find 
in Graudenz Abendfortbildungskurſe eingerichtet worden, deren 
Beſuch aber freiwillig iſt. Der Unterricht in beiden Kurſen beginnt 
am 18. d. M., 19 Uhr, in den Volksſchulen. Eine feierliche Er⸗ 
öffnung der Kurſe findet am 15. d M., 19 Uhr, in Gegenwart von 
Vertretern der Zivil⸗ und Militärbehörden im „Tivoli“ ſtatt. * 

x Tödlicher Unfall. Beim Aufſtellen einer Dreſch⸗ 
maſchine auf dem Hofe des Landwirts Hermann Manke in 


Okonin, Kreis Graudenz, kam laut Graudenzer Polizei⸗ 


interner Natur, worauf der Vor⸗ 


bericht der bei dem Beſitzer der Dreſchmaſchine, Franeiſzek 
Tomaſzewſki, beſchäftigte 21jährige Arbeiter Konrad 
Krecki aus Gruta dadurch zu Tode, daß er von der 
Maſchine in einer nicht angegebenen Weiſe gequetſcht wurde. 
K. hatte einen Schädelbruch erlitten, und der Tod war auf 
der Stelle eingetreten. Die Schuld an dem betrübenden 
Unfalle iſt niemand beizumeſſen. 5 

Auszeichnung ſtädtiſcher Beamten und Arbeiter. 
Stadtpräſident Wiodek überreichte am 10. d. M. von 
20.30 Uhr ab im Stadttheater etwa 350 ſtädtiſchen Beamten 
und Arbeitern die Diplome über die ihnen zuteil ge⸗ 
wordene bronzene Medaille „Za dlugoletnig ſtuzbe“ (Für 
langjährige Dienſtzeit). $ 5 

* Speiſung armer Kinder. In einer Verſammlung des 
Hilfskomitees für Kinder und ältere Jugend, in der Vize⸗ 
ſtadtpräſident Michalowſki den Vorſitz führte, wurde 
beſchloſſen, daß die Beſpeiſung der Kinder von Arbeits⸗ 
loſen in den Volksſchulen am 21. d. M. ihren Anfang 
nehmen ſoll. Ausgegeben wird ein aus Milch und Brot 
beſtehendes Frühſtück bzw. warmes Mittageſſen. * 

X Der Verſchönerungsverein beſchloß in ſeiner letzten 
Vorſtandsſitzung mit einem Projekt des Ausbaues ſtei⸗ 
nerner Treppen auf der ganzen Breite der Weichſelberg⸗ 
abhänge, ſoweit ſie vom Publikum bei ſtaatlichen Feiern in 
Anſpruch genommen werden, hervorzutreten. Bequeme 
Stufen ſollen auf den Flügelumrahmungen aufgeſtellte Fi⸗ 
guren polniſcher Könige verbinden, während man auf dem 
oberen Teile der Treppen ein Chriſtuspoſtament zu er⸗ 
richten gedenkt. Ferner enthält das Programm die Heraus⸗ 
gabe eines Albums, um die Aufmerkſamkeit der Bewohner 


in allen Teilen Polens auf die Schönheiten unſerer Stadt 


zu lenken, die Veranſtaltung einer Pflanzenſchau im 
„Tivoli“ (im Zuſammenhang mit der Organiſierung einer 
Tagung von Vertretern von Verſchönerungsvereinen aus 
ganz Polen), die Aufſtellung weiterer Bänke und Namens⸗ 
tafeln im dendrologiſchen Garten und die Bepflanzung der 
Dabrowſkiſtraße mit Zierbäumchen. * 
Im Kino „Apollo“ gefunden und auf dem erſten 
Polizeikommiſſariat abgegeben worden iſt eine Brille in 
ſchwarzer Einfaſſung. Der Verlierer kann ſie von dort 
abholen. * 
x Die Schuld am Tode eines Arbeiters beigemeſſen 
wurde dem Landwirt Romuald Grzybowſki aus Debenz 
(Debiniec), Kreis Graudenz, in einer Verhandlung vor dem 
Graudenzer Bezirksgericht. Der Arbeiter war mit einem 
Fuhrwerk über eine ſich nicht zur Benutzung eignende, un⸗ 
geſicherte Brücke gefahren und hatte infolge des dadurch 
eingetretenen Unfalls ſein Leben verloren. Das Gericht 
gelangte auf Grund des Verlaufes der Verhandlung zu der 
Überzeugung, daß dem Angeklagten in der Tat eine Fahr⸗ 
läſſigkeit in bezug auf das folgenſchwere Vorkommnis nach⸗ 
gewieſen ſei, hielt aber weiteſtgehende Milderungsgründe 
für vorwiegend und erkannte auf ſechs Monate Gefängnis 
mit zweijähriger Bewährungsfriſt. * 
x Die Feuerwehr wurde am Freitag vormittag 10,30 
Uhr nach dem zur Zeit in der Erweiterung begriffenem 
ſtädtiſchen Schwimmbaſſin gerufen. Dort fand ſie die außer⸗ 
halb des Zaunes errichtete Holzbude des Wärters in Flam⸗ 
men ſtehend vor. Das Feuer hatte auch bereits den Holz⸗ 
zaun ergriffen. Die Wehr löſchte das Feuer in kurzer Zeit. 
— Sonnabend abend 8 Uhr erging ein erneuter Alarmruf 
an die berufliche Bereitſchaft. Diesmal befand ſich der 
Brandherd im Hintergebäude des Grundſtücks Kaſeruenſtr. 
(Putaſkiego) 12, dem Fleiſchermeiſter Preuß gehörig. Dort 
war vom ſchadhaften Schornſtein aus die Decke der im 
Untergeſchoß befindliche Tiſchlerei in Brand geraten. Die 
Wehr hatte länger als eine Stunde zu tun, um den ſtarken 
Rauch und Qualm entwickelnden Brand völlig zu be⸗ 
kümpfen und ſeine weitere Ausdehnung zu verhindern. Der 
Schaden iſt nicht erheblich. * 
Einbrecher ſtahlen aus dem Keller von Teofil 
Srodzinſki, Feſtungsſtraße (Forteezna) 9, 75 Kilogramm 
Apfel im Werte von etwa 40 Zloty, ſowie aus dem im 
gleichen Hauſe befindlichen Keller von Guſtav Wollert 
zehn Flaſchen mit Eingemachtem im Werte von etwa 
15 Zloty. Weiter ſtahlen Spitzbuben aus dem Franeiſzek 
Chojnackiſchen Stalle, Ziegeleiſtraße (Cegielniana) 11. einen 
Waſchkeſſel, eine Axt und % Meter Holz im Geſamtwerte 
von etwa 15 Zloty. * 
x Beſtätigtes Urteil. Das Appellationsgericht in Poſen 
hat das auf je vier Jahre Gefängnis lautende Erkenntnis 
des hieſigen Bezirksgerichts gegen die Gebrüder Makowfki 
aus Leſſen (Lafin), Kreis Graudenz, die, wie berichtet, 
ſeinerzeit in eine dortige katholiſche Feſtveranſtaltung ein⸗ 
gedrungen waren und den Propſt der Leſſener Parochie, 
Kanonikus Karezynſki, mißhandelt und verletzt hatten, 
beſtätigt. * 


Graudenz. 


Musterbeutel 


in allen gangbaren Größen, 


A. Dittmann, T.z o.p. Bydgoszcez, 


Abendmahlsfeier. 
ulica Marszalka Focha 6. 
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Zwei bedeutende Neu- Erscheinungen: 
Sven Hedin: 


Fünfzig Jahre Deutschland 


Dies neue Buch des berühmten 
schwedischen Forschers ist ein aul- 
rechtes Bekenntnis zum Deutschen 
Volk, In Leinen zt 10.50 


Ogrodowa 9—11. 


Bußtagsſtunde. 
10 Uhr Bu tagsſtunde. 


Gottesdienſt. 
Mockrau 


Ewiges Deutschland 


Ein deutsches Hausbuch, heraus- 
gegeben vom Winterhiifswerk des 
Deutschen Volkes. 

In Leinen 21 5.25 


Arnold Kriedte 


Grudzigdz, Mickiewic a 10. 


Gürtler. 
Nitzwalde. 
10 Uhr Got esdienſt. 
Gottesdienſtw. 


2 Uhr Gottesdienſt. 


Gottesdienſt. 
Dulzig. 
Gottesdienſt. 


7626 


Kirchl. Nachrichten. 


Mittwoch, 16. November: 
Buß und Bettag 
* bedeutet anſchließende 


Evangl. Gemeinde, 
raudenz. Vorm. um 
10 Uhr Gottesdienſt, Pfar. 
Gürtler. Am Donnerstag 
abends 8 Uhr Gemeinde⸗ 
Abend im Gemeindehaus. 
Stadtmiſſion Graudenz . 


Mittwoch abends ½ 7 Uhr 
Schönbrück: Vorm. um 
Gruppe. Vorm. 10 Uhr 


Nachm. um 
3 Uhr Gottesdienst, Pfar. 


Vorm. um 


Rehden. Vorm. 10 Uhr 


Wollſtoffe 


Rebwalde. Nachm. um 


Schwetz. Vorm. 10 Uhr 5 5 
ce 5 in reicher Auswabı empfiehlt 


W. Grunert. Torun, 


Nachm. 5 Uhr 


Thorn. 


Klechl. Nachrichten. 
mi 


ttwoch, 16. November: 
Buß⸗ und Bettag 
* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Rudak. Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſtx. 
Neſſau. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienit*, 
Gurske. Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt. 


Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim Heimgange unſerer lieben 
Schweſter, Frau Emma Leibrandt 
ſagen wir allen, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Dey unſern 


herzlachſten Dunl. 


Paul Blum 


Torun, den 12. November 1938. 


| Neubrud. Vorm. um 
io uor Gottesdienſt“. 
Gr. Böſendorf. Vorm. 
10 Uhr Hauptgottesdien * 
A| Beniau,. Nachm. Ubr 
Gottesdienſtk. 
J. Nentſchtktau. Vorm. um 
10 Uhr Gottesdienii#, 
Oſtrometzto. Vorm. um 
11 Uhr Gottes dienſtw. 
Cum ſee. Vorm. 
10 Uhr Gottesdien . 
Segtein. Nachm, um 
2 Uhr Gottesdienit. 
Grabowitz. 
10 Uhr Gottesdienſek. 
Brieſen. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſtr, 11½¼ Uhr 
6878 Kindergottesdienſt. 
Szeroka 32] Rheinsberg. Nachm. 
Tel. 19-90. 12 Uhr Gottes dienſt*. 


um 


für Herbſt und Winter 


Vorm. um 


. Stähere 8 
mer 486, 


In Sachen des geiftigen Zuſtauses Feliks Lykowifis 
haben laut „Gon. Nadw.“ am Sonnabend voriger Woche die 
Arzte Dr. Roſochowiez und Dr. Wieczör, die ſeinerzeit vom 
Appellationsgericht in Poſen (Poznan) den Auftrag zu ſeiner 
Unterſuchung erhielten und dieſe mehrere Monate lang 
durchführten, dem Burgrichter Gaſiorowſki, im Wege der 
Requiſition ihr Gutachten erſtattet. Danach entſpreche der 
Zuſtand Lokowſkis den Bedingungen des Artikes 18 des 
St.⸗G.⸗B., der beſagt: „Wenn im Augenblick der Verübung 
einer ſtrafbaren Handlung die Fähigkeit zur Erkennung der 
Tragweite der Tat oder zur Beherrſchung der Handlungs⸗ 
weiſe bei dem Täter in erheblichem Maße beſchränkt iſt, 
kann das Gericht auf eine außergewöhnlich milde Strafe er⸗ 
kennen.“ Bei Iykowſki hätten die Arzte eine weit vorge⸗ 
ſchrittene geſchlechtliche Krankheit (Venerie) feſtgeſtellt, die 
eine bedeutende Verminderung ſeiner Zurechnungsfähigkeit 
veranlaſſen könne. Die Gefängnisärzte hätten gleichzeitig 
den Zuſtand des Mittäters Eykowſkis, Herbert Kra⸗ 
jewſki, unterſucht und feſtgeſtellt, daß dieſer geiſtig geſund 
ſei. Das Gutachten der Arzte ſei unverzüglich dem Appel⸗ 
lationsgericht zugeſandt worden. * 


x Gejtohlene Fahrräder befinden ſich auf der hieſigen 
Kriminalpolizei, Mühlenſtraße (Milynſka) 19. Beſtohlene 
können ſich dort zwecks Wiedererlangung ihres Eigentums 
während der Dienſtſtunden melden. Ferner fordert die 
Kriminalpolizei zur Abholung ihrer Fahrräder auf: An⸗ 
toni Szware ſ ſowie den Beſitzer des Fahrrades mit dem 
Regiſtriertäfelchen Nr. W. 40827. * 


t Der letzte Wochenmarkt erfreute ſich guter Be⸗ 
ſchickung, auch regen Markttreibens. Die Butter koſtete 
1,40—1,70, Eier 1,60—1,70, Apfel 0,20 —0,35, Birnen 0,25—0,50, 
Weintrauben 0,60, Moosbeeren 0,25, Tomaten 0,15—0,25, 
Weißkohl 0,03—0,05, Rotkohl 0,05 —0,10, Blumenkohl 0,10 
bis 0,30, Spinat 0,20, Rotkohl 0,20—0,25, Mohrrüben, rote 
Rüben, Wruken 0,05 —0,10, Grünzeug 0,05—0,10, Zwiebeln 
0,10, Kartoffeln Zentner 2,80—8,50, Gänſe 4,00—6,00, Enten 
2,00—3,50, Hühner 1,70—3,00, Puten 3,00—5,00, Tauben 
Paar 0,70 —0,80, Haſen 2,80 —3,50; Aale 2,00, Hechte 0,70 bis 
0,80, Schleie 0,70—0,90, Barſche 0,50 —0,70, Karauſchen 0,40 
bis 0,70, Plötze 0,20—0,35, Breſſen 0,60 —0,70, friſche Heringe 
0,40, Dorſch 0,50 Zloty. Blumen in Töpfen koſteten 0,50 —1,00 
und mehr, Sträußchen 0,10—0,30, Tannengrün, Palmkätzchen 
0,10—0,15. Zloty. g 8 

BE 


Thorn (Zorun). 
Der Anabhängigkeitstag 


wurde in Thorn in beſonders großer und feierlicher Art 
und Weiſe begangen. Donnerstag mittag marſchierte die 
Schuljugend unter Vorantritt einer Militärkapelle um die 
Mittagsſtunde durch die Straßen zum Plac sw. Katarzyny 
(Wilhelmsplatz), wo ſich die Vertreter der ſtaatlichen, ſtädti⸗ 
ſchen, Schul⸗ und Militärbehörden gleichfalls einfanden. Es 
erfolgte die feierliche Niederlegung eines Rieſenkranzes am 
Denkmal Marſchall Pilſudſki mit Abſingen der National- 
lieder. Abends fand ein Zapfenſtreich ſtatt, wobei die öffent⸗ 
lichen und militäriſchen Gebäude illuminiert und die alten 
Kirchen und Bauten durch Scheinwerfer angeſtrahlt waren. 
Im Stadttheater wurde in einer volkstümlichen Vor⸗ 
. der Bedeutung des Tages durch eine Anſprache 
gedacht. 


Nach Wecken am Morgen des nationalen Feiertages 
wurde um 10 Uhr auf dem Platz vor der Garniſonkirche 
eine feierliche Feldmeſſe zelebriert, an die ſich die Fahnen⸗ 
weihe des Veteranenvereins der ehemaligen polniſchen 
Armee in Frankreich und die Auszeichnung verdienter 
Soldaten anſchloſſen. Die Truppen marſchierten dann durch 
die Hauptſtraßen und paradierten auf dem Rynek Staro⸗ 
miejjti (Altſtädtiſcher Markt). Anſchließend nahm der 
Vizewojewode im Wojewodſchaftsgebäude die Dekorierung 
mit dem Verdienſtkreuz ausgezeichneter Perſonen vor. 
Promenadenkonzerte an verſchiedenen Punkten der Stadt 
und Volksvergnügungen gaben am Nachmittag und Abend 
der Bevölkerung Gelegenheit zu geſelligem Beiſammenſein 
und während draußen wieder alles im Licht der elektriſchen 
Lampen und Scheinwerfer erſtrahlte, ging im Stadt⸗ 
theater der „Cyd“ von St. Wyſpianſki als Galavorſtellung 
vor brechend vollem Hauſe in Szene. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche fand morgens 


um 8 Uhr ein Gottesdienſt ſtatt, den Pfarrer Dey hielt. — 
Das Deutſche Generalkonſulat hatte an dem polniſchen 


N Nationalfeiertag gleichfalls Flaggenſchmuck angelegt. * * 


Aus ſchreibungen. Die Staatliche Eiſenbahn⸗Bezirksdirektion 
in Thorn hat nachſtehende Ausſchreibungen veröffentlicht: 
Nr. V—57/1 für die Lieferung von 1. 15 000 Kilogramm grauer 
Seife, 2000 Kilogramm Seife in Stücken zu je 100 Gramm. 
Nr. V—57/2 für die Lieferung von Metallpugpomade und Fuß⸗ 
bodenpaſte (insgeſamt 4 Poſitionen). r. V- 57/9 für die 
Lieferung von 1000 Kilogramm Aſphaltteer und 20 000 Kilogramm 
Kohlenteer. Die Preiſe find für je 1 Kilogramm loco Verlade⸗ 
ſtation anzugeben. Die Einreichung der Offerten hat bis zum 
25. November d. J. zu erfolgen. Offerteröffnung am gleichen Tage 
um 11 Uhr im Konferenzſaal des Direktionsgebäudes. Den Of⸗ 
ferten iſt Quittung der Direktionskaſſe über eine hinterlegte 
Kaution in Höhe von 5 Prozent des Lieferungswertes beizufügen. 
Die e Angebote verpflichten bis zum 28. Dezember d. J. 

nformationen uſw. bei der Vorratsabteilung auf Zim⸗ 
* * 


Laut Bekanntmachung der Verwaltung der ttädtiſchen 


Gaswerke bleibt die große Waage am Platz Bankowy 


(Bankplatz) wegen Inſtandſetzungsarbeiten und Legaliſie⸗ 
rung bis zum Donnerstag (17. November) außer Betrieb. Ir 


v Sperrung der Waſſerzufuhr, Im Zuſammenhang mit 
den Arbeiten an der Rohrleitung in der ul. Podgörna 
(Bergſtraße) wird in der Nacht vom Montag zum Dienstag 
die Waſſerzufuhr auf der Culmer Vorſtadt in nachſtehenden 
Straßen geſperrt: Szoſa Chelminſka, Bema, Skladkowfka, 
Grunwaldzka, Kaſzubſka, Borowiacka, Wodoeiggowa, Mas 
cholowſkiego, Graniezna, Wybiekiego, Zwirki i Wigury, 
Sw. Jözefa ſowie in den Straßenzügen in der Sieblung 
„Göry Kozaekie“. t 


+ Echt „Londoner Nebel“ legte ſich Sonntag um die 
4. Nachmittagsſtunde über Thorn und Umgebung und machte 
jeden Blick „auf weite Sicht“ unmöglich. Der Nebel war 
zeitweiſe ſo dicht, daß man die Straßen⸗Lampen an den 
hohen Betonmaſten nur noch undeutlich als leuchtende 
Punkte erkennen konnte. Am Weichſelufer war alles eine 
brauende Maſſe, ebenſo auch am Grützmühlenteich. Her 


» Leichenfund. Am Donnerstag wurde auf dem Felde 
bei Rentſchkau (Rzeezkowo) die Leiche eines etwa 5 Monate 
alten Säuglings unbekannter Herkunft gefunden. Polizei 
liche Ermittlungen ſind im Gange. 55 


— — — — 


= Das Kino „As“, ul. Strumykowa (Bacheſtraße) 3, 
führt bis Mittwoch einſchließlich den Ufa-Großfilm „Zu 
neuen Ufern“ vor, in dem die in kurzer Zeit berühmt 
gewordene Zarah Leander die tragende Hauptrolle innehat. 
Die dramatiſche Handlung, durch viele humorvolle Einzel⸗ 
heiten aufgeheitert, ſpielt in England der Queen Victoria 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts und in ihrem Mit⸗ 
telpunkt ſteht die Liebe zwiſchen der Schauſpielerin Silvio 
Gane (Zarah Leander) und dem durch Willy Birgel ver⸗ 
körperten Ariſtokratenſohn. Dieſer geht als Offizier nach 
der neue Kronkolonie Ausſtralien und ſeine Geliebte nimmt 
eine von ihm noch in London verübte Wechſelfälſchung auf 
ſich, um ihm nicht ſeine Karriere zu verderben. Sie kommt 
dafür in das auch in Auſtralien belegene Zuchthaus Para⸗ 
matta und hier nimmt beider Schickſal nun den weiteren 
Verlauf „zu neuen Ufern“ der hier jedoch nicht verraten ſei. 
Der mit Muſik von Rolf Benatzky verſehene Film übt dank 
der Geſtaltungskraft Zarah Leanders, ausgezeichneter Be⸗ 
ſetzung aller anderen Rollen, hiſtoriſch echter Aufmachung 
und vortrefflicher Photographie und Tonwiedergabe eine 
ſehr ſtarke Anziehungskraft aus, die ſich immer wieder in 
vollen Häuſern zeigt. a; 

+ Diebeschronik. Zum Schaden des Garniſon⸗Offiziers⸗ 
kaſinos in der ul. Zeglarſka (Seglerſtraße) 8 wurden vom 
Boden dieſes Gebäudes Wäſcheſtücke im Geſamtwerte von 
161 Zloty geſtohlen. — Dem in der ul. Czarneckiego (Amts⸗ 
ſtraße) 15 wohnhaften Andrzej Winiarſki wurden in der 
Nacht zum Donnerstag aus einer auf dem Hofe ſtehenden 
Kiſte ungefähr 48 Pfund Fiſche im Geſamtwerte von etwa 
90 Ztoty geſtohlen. * * 

* 


j Aus dem Landkreis Thorn, 12. November. Der Groß⸗ 
Böſendorfer Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein hielt am 10. 
im Lokol Oborfki eine Generalverſammlung ab, der auch die 
Herren Dr. Bünger und Reviſor Zimmermann bei⸗ 
wohnten. Im Wahlgang wurde für das verſtorbene Vor⸗ 
ſtandsmitglied Knodel, Groß⸗Böſendorf, der Beſitzer Auguſt 
Heiſe, der bisher dem Auſſichts rat angehörte, gewählt. Für 
dieſen wurde in den Aufſichtsrat Beſitzer Buchholz, 
Rentſchkau, neu gewählt. Als Aufſichtsratmitglieder neu⸗ bzw. 
wiedergewählt wurden Beſitzer Ed. Neumann, Klein⸗Böſen⸗ 
dorf, Witt⸗Penſau und Rechau⸗Gutau. Nach Erledigung der 
Tagesordnung blieben die Mitglieder und Gäſte noch einige 
Stunden bei Tanz und geſelligen Darbietungen beiſammen. 


— it. —— 


Dirſchau (Tczew) 


de Das Feſt der Goldenen Hochzeit begehen am 16. d. M. 
Friedrich Schwarz und ſeine Ehefrau Wilhelmine geb. 
Lorenz. Der Jubelbräutigam iſt am 30. 6. 61 in Jeworken, 
Kreis Oletzko, Oſtpreußen, geboren, die Jubelbraut am 15. 3. 
1860 in Sedranken, Kreis Oletzko. Schon zwei Jahre nach 
der Hochzeit, 1890, kam das Paar nach Dirſchau, wo Schwarz 
bei der Firma Eberlein einen Vertrauenspoſten innehatte. 
Dort war er 30 Jahre tätig. Von ſeinen acht Kindern leben 
drei Söhne, und zwar in Berlin, Marienwerder und Witt⸗ 
ſtock in Pommern. Die Einſegnung des Paares findet am 
16. d. M. durch Supereintendenten Harhauſen ſtatt. 

de Hubertusſchießen der Schützengilde. Am Sonntag 
fand im Schützenhauſe das diesjährige Hubertusſchießen 
ſtatt. Die Beteiligung der Schützen war ſehr gut. Feſt⸗ 
könig wurde Fabrikbeſitzer Wie ſe. Feſtkönigin der Klein⸗ 
kaliberſcheibe wurde Frau Wieſe. Die Schießergebniſſe 
find folgende: Cichoſz 53, Wieſe 52. Narloch 52, Sobeeki 50, 
Bartſch 52, Nehring, Brzezowſki, Olſzewſki je 48, Lietz 47, 
Borowſki und Wronſki je 46, Mankowſki 45, Goc 44, Swi⸗ 
talſki 41, Büchert und Szezodrowſki je 39, Slomion, 
Szynalewſki und Dahls je 33 Ringe. Wirtſchaſtsſcheibe: 
Wieſe, Olſzewſki, Nehring, Wichert und Lietz je 20, Sobecki, 
Mankowſfki je 19, Szynalewſki 13 Ringe. Silberſcheibe: 
Sobecki 55, Wieſe 53, Olſzewſki 52, Lietz 51, Nehring 50, 
Switalſki 49, Bartſch 48 Ringe. Geldſcheibe: Wichert, 
Nehring, Szezodrowſki, Olſzewſki je 20, Wieſe, Lietz und 
Wronſki je 19 Ringe. Nach der Preisverteilung fand ein 
Abſchlußball ſtatt. 5 

de Der letzte Wochenmarkt war bei herrlichem Herbſt⸗ 
wetter ſehr gut beſchickt und beſucht. Es wurden gegen Nr 
Uhr folgende Preiſe erzielt. Butter 1,40—1,50, Eier 1,70, 
Apfel 0,15—0,45, Birnen 0,35—0,50, Preißelbeeren 0,25, Weiß⸗ 
kohl Pfund 0,05, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,30, Reh⸗ 
füßchen Liter 0,25, Weintrauben 0,50, Mohrrüben zwei Pfund 
0,15, Wruken zwei Pfund 0,15, Hagebutten 0,15, Kartoffeln 
0,03, Zwiebeln drei Pfund 0,25, Tauben Stück 0,50, Haſen 2,50 
3,00, Hühnchen 1—2,50, Wildenten 1,50—1,70, Enten Pfund 
0,75—0, 80, Gänſe Pfund 0,60—0,70. Auf dem Fiſchmarkt 
zahlte man für Pomucheln 0,20, Hechte 0,80—0,90, Schleie 0,80, 
Flundern drei Pfund 1,00, grüne Heringe drei Pfund 1,00, 
Neunaugen 0,80, Sprotten 0,50, Räucherflundern 0,70. 


— W,‚WhW —————— 


Konitz (Choinice) 


Die Stadt erneuert ſich. 


Trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit wird gegen⸗ 
wärtig an der Verſchönerung der Stadt gearbeitet. Die 
ul. M. Pierackiego (frühere Rhäme) erhält ein ganz neues 
modernes Pflaſter, nachdem die Bank Polſki hier errichtet 
und der Tranſitverkehr hier durchgeleitet wurde. Der 
Zaun bis zum Mädchengymnaſium, dem früheren Städti⸗ 
ſchen Krankenhauſe, wurde ein Stück zurückgeſetzt, wodurch 
der Bürgerſteig erheblich verbreitert wird. Der Er⸗ 
weiterungsbau des Mädchengymnaſiums macht auch gute 
Fortſchritte, und dürfte vor Einbruch des Winters noch 
unter Dach kommen. Ein Verkehr hindernder Übelſtand 
wurde durch den Abbruch des Müllerſchen Gaſthauſes 
(früher Deutſcher Kaiſer) beſeitigt, wodurch der Bürger⸗ 
ſteig um einige Meter verbreitert wurde. Zu wünſchen 
wäre, daß dieſe Stelle auch bald fejten Bodenbelag erhält, 
da bei Regenwetter ſich hier Schlammpfützen bilden. Wie 
ein moderner Neubau präſentiert ſich jetzt das Gebäude 
der Kreisſparkaſſe, welches nach Entfernung der Erker eine 
ganz neue Faſſade erhalten hat und aufgeſtockt wurde. + 


* Richtigſtellung. Seinen 70. Geburtstag beging, was 
hiermit richtig geſtellt ſei, Dr. Julian Welter, Gym⸗ 
naſialprofeſſor i. R.; in Nr. 257 unſeres Blattes erfolgte 
irrtümlich die Angabe eines falſchen Vornamens. * 

rs Verſtorben iſt infolge Herzſchlags der Kaufmann 
und Fabrikant Karl Jahr im Alter von 63 Jahren. Die 
Beerdigung fand am Sonntag unter ſtarker Beteiligung der 
deutſchen Bürgerſchaft ſtatt. - * 


ik Kasperletheater. Am letzten Sonnabend gaben di 
Rohlauer Puppenſpieler unter Leitung des Vg. Herber“ 
Gaßmann im Hotel Engel zwei Gaſtſpiele, die ſich beide 
eines guten Beſuches erfreuten. In der Kindervorſtellun 
am Nachmittag hatte ſich der Kaſper ſchnell die Liebe der 
Kinder erworben. Zur Aufführung gelangten die Märchen 
„Großmutters Geburtstag“ und „Kaſper kauft ein Haus“ 
Am Abend ſpielte die Gruppe für Erwachſene die Laien, 
ſpiele „Kaſper und die Prinzeſſin“ und „Der Krämerkorb“ 
Beide Stücke ernteten reichen Beifall. Die Pauſe füllte das 
Orcheſter der Deutſchen Vereinigung mit Muſikvorträges 
aus. Zum Schluß hielt der Tanz die deutſchen Volks⸗ 
genoſſen in froher Eintracht zuſammen. 5 

rs Autobusunfall. Am Sonntag vormittag verunglückte 
in der Nähe von Drausnitz (Drozdzenica) der Autobus 
Bromberg — Konitz. Glücklicherweiſe wurde niemand ver: 
letzt. Die Inſaſſen erlitten nur eine Reiſeverzögerung. # 


B ͤ VT ·7———0—0——0 Bons wm sdnssu Ten 


Bei Leuten mit fiender Lebensweiſe und überreicher Er⸗ 
nährung bewirkt ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, 
auf nüchternen Magen genommen, ausgiebige Darmentleerung, 
raſche Entgaſung des Verdauungskanals und ungeſtörte Blut⸗ 
1 freien Kopf und ruhigen Schlaf. Fragen Sie Ju 
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Aufgehobenes Arteil. 


Br Gdingen (Goͤynia), 13. November. Wie wir ſeinerzeit 
berichteten, wurde in einem leeren Eiſenbahnwaggon am 
„Däniſchen Kai“ im Gdingener Hafen die Leiche des eſt⸗ 
ländiſchen Seemanns Arnold Berendſon gefunden. Die po⸗ 
lizeiliche Ermittlung ergab, daß der Tote auf dem Dampfer 
„Viin“ mit drei anderen Kameraden als blinder Paſſagier 
nach Gdingen gekommen war. Er war, wie feſtgeſtellt wurde, 
durch Dolchſtiche getötet worden. Als mutmaßlicher Täter 
wurde ſein Kollege Mitchel Süg verhaftet. Der Verhaftete 
leugnete jedoch, die Mordtat begangen zu haben und be⸗ 
hauptete, den Kameraden Berendſon habe in feiner Gegen⸗ 
wart ein ihm unbekannter finniſcher Seemann, der eine große 
Narbe an der Stirn habe, getötet, und daraufhin ihn, den 
Angeklagten Süg, unter Bedrohung gezwungen, die Kleider 
des Ermordeten anzuziehen. Der Mörder ſelbſt habe Sügs 
neuen Anzug angezogen ſowie ihm und dem Ermordeten das 
Geld abgenommen. Das Gericht ſchenkte den Angaben des 
Angeklagten keinen Glauben und verurteilte ihn zu fünfzehn 
Jahren Gefängnis. Vor einiger Zeit wurde nun der fin⸗ 
niſche Seemann Kakkonen, als der Mittäterſchaft an dem 
Mord verdächtig, feſtgenommen. Bei einer Konfrontierung 
mit Süg wurde Kakkonen von dieſem als der Seemann mit 
der Narbe, welcher der wirkliche Mörder ſein ſoll, wieder⸗ 
erkannt und gegen ihn das Unterſuchungsverfahren ein⸗ 
geleitet. Das Oberſte Gericht hat das Urteil gegen Süg 
aufgehoben und die Sache zur neuen Verhandlung an 
die untere Inſtanz überwieſen. 


Ik Briefen (Wabrzezno), 18. November. Wackaw Ara- 
ſzewſki aus Thorn wurde zu ſieben Monaten Gefängnis 
verurteilt, da er Jozef Kierſzniecki aus Hohenkirch mit 
einem gefährlichen Eiſenſtück geſchlagen hatte. — Staniſtaw 
Eichberger aus Brieſen hatte zum Schaden des Herrn 
Artur Hoſtmann aus Brieſen 11 Zentner Kartoffeln ge⸗ 
ſtohlen, wofür er mit ſechs Monaten Gefängnis beſtraft 
wurde. — Doſtal Reinhold, Wladyſtaw Kozdra und Alfons 
Nalecz, alle in Wronau wohnhaft, haben dem dortigen 
Gutspächter Getreide geſtohlen. Doſtal wurde zu ſechs 
Monaten Gefängnis, die anderen beiden zu vier Mo⸗ 
naten mit Bewährungsfriſt auf vier Jahre verurteilt. 


v Culmſee (Chehnza), 13. November. Die Beleuchtung 
der ul. Cheiminſka (Cukmerſtraße), die ſchon mehrfach An⸗ 
laß zu Klagen gab, iſt jetzt durch Anbringung von vier 
weiteren Lampen bedeutend verbeſſert worden. 

2 Juowroclaw, 12. Oktober. Infolge Unvorſichtigkeit 
fingen die Kleider der dreijährigen Tochter des Einwohners 
Oſtrowſki in der Blonia⸗Siedlung an einem eiſernen Ofen 
Feuer. Da das Kind allein im Zimmer war, erlitt es 
ſchwere Brandwunden an deren Folgen das arme Kind ſtarb. 

Einem Unfall fiel die 56jährige Frau Marta 
Przybyſz zum Opfer. Dieſe war auf dem Güterbahnhof mit 
dem Aufleſen von herabgefallenen Kohlenſtücken beſchäftigt. 
Dabei kroch ſie auch unter die einzelnen Fuhrwerke, die 
gerade abfahren wollten. Plötzlich zogen die Pferde eines 
Wagens an, ſie kam unter die Räder und mit einer Gehirn⸗ 
erſchütterung und ſchweren Kopfverletzungen wurde die 
Unglückliche ins Krankenhaus geſchafft. 

Zur 20. Wiederkehr des Unabhängigkeitstages hatte 
die Stadt reichen Flaggenſchmuck angelegt. Beſonders ge⸗ 
ſchmückt war das Denkmal des Marſchall Pitſudſki, an 
welchem auch Kränze niedergelegt wurden. Am Vorabend 
wurde die Feier mit einem Zapfenſtreich der hieſigen Regi⸗ 
menter eröffnet. Der Feſttag ſelbſt wurde mit dem großen 
Wecken der Truppenteile eingeleitet. Um 10 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich die Spitzen der Behörden, Militär und 
Organiſationen vor der katholiſchen Muttergotteskirche, wo 
ein Feſtgottesdienſt ſtattfand. Nach dieſer Feier formierte 
ſich der Feſtzug, der ſich durch die beflaggten Straßen der 
Stadt bewegte und vor der Marſchall Pilſudſki⸗Büſte vor⸗ 
beidefilierte. Von 3 bis 4 Uhr nachmittag konzertierte das 
Militärorcheſter auf dem Marktplatze. Mit einem Feſtakt 
im Hotel Baſt nahm um 8 Uhr abends die Feier ihr Ende. 

v Natel (Naklo), 13. November. Bei der hier ſtatt⸗ 
gefundenen Generalverſammlung der Schmiedeinnung 
wurden in den Vorſtand folgende Perſonen ge⸗ 
wählt: Als Vorſitzender B. Kowalſki⸗Nakel, ſtellvertretender 
Vorſitzender Gondek⸗Mrotſchen, Schriftführer A. Nowak⸗ 
Nakel, Kaſſierer Streich-Tryeciemnice und als Beiſtitzer 
Laſzkiewiez und Wegner⸗Nakel und Danielſki⸗Karnowa. 

h Neumark (Nowemiaſto), 13. November. Ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde in der Wohnung des Eigen⸗ 
tümers Zuralſki in Skarlinek verübt. Den Tätern fielen in 
die Hände 13 Tiſchdecken, eine größere Anzahl Wäſche, ein 
Herrenmantel, ein Anzug, ein Sparkaſſenbuch, Honig, Eier 
und eine Brieftaſche. — Bisher unbekannte Spitzbuben 
drangen in das Mehlumtauſchgeſchäft in Nierzyn ein und 
entwendeten etwa 20 Zentner Roggen und Mehl. 

Ein Unglücksfall trug ſich in Surmin beim Land⸗ 
wirt Groß zu. Sein Sohn, der im Viehſtall die Wände mit 
Kalk anſtrich, fiel während der Arbeit von der Leiter her⸗ 
unter und brach ſich einen Arm. 

v Zempelburg (Sepölno), 13. November. Während drei⸗ 
tägiger Jagd des Staatspräſidenten wurden 35 Stück Hoch⸗ 
wild 12 Füchſe und 85 Haſen zur Strecke gebracht. Die Jagd 
fand in den Wäldern der Oberförſterei Klein Lutau, der 


„Förſtereien Güntergoſt, Stebenke und Bauernwald ſtatt. Das 


geſchoſſene Hochwild wurde vom Staatspräſidenten für die 
Arbeitsloſen geſtiftet. 


Deutſche in Bromberg! 


Stadtverordnetenwahlen am 18. Dezember 1938! 


Es iſt Pflicht, die Wählerliſten 
bis zum 16. November einzuſehen! 


Wahlberechtigt find alle polniſchen Staats⸗ 
angehörigen beiderlei Geſchlechts, die am 13. Oktober 1938 
das 24. Lebensjahr vollendet hatten und au dieſem 
Tage mindeſtens ein Jahr lang als dauernd 
gemeldet in Bromberg anſäſſig waren. 

Die Wählerliſten liegen aus in den nachſtehend 
aufgeführten 13 Lokalen der Bezirkswahlkom⸗ 
miſſionen (Lokal Okregowy Komiſji Wyborczej). 

Jeder Wahlberechtigte kann in der Zeit bis zum 
16. November einſchließlich in den Stunden von 10—12 und 
von 17—21 Uhr die Wählerliſten einſehen. Er darf Aus⸗ 
züge aus ihnen anfertigen, und feſtſtellen, ob ſeine Be⸗ 
kannten und Freunde gleichfalls in der Wählerliſte ſtehen. 

Wendet Euch in Zweifelsfällen an die 

1. Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchen Vereinigung, ul. 

20. ſtyczuia 2, Tel. 1611, 2111, 
2. Geſchäftsſtelle der Jungdeutſchen Partei für Polen, 
Sobieſkiego 6, Tel. 3870. 

Geht nicht erſt am letzten Tage die Wählerliſten ein⸗ 
ſehen! 

Die Abſtimmungslokale ſowie die weiteren 
Mitteilungen und Auweiſungen werden wir laufend an 
dieſer Stelle bekanntgeben. 


Die 13 Wahlbezirke. 
Wahlbezirk I: 


Das Lokal der Bezirkswahlkommiſſion befindet ſich in 
der Volksſchule Grunwaldzka 132. 

Der Bezirk umfaßt folgende Straßen: 

Barſka, Blotna, Czerſka, Jednoſtronna, Kolejarſka, 
Krzemienieeka, Niecala, Obozowa, Okrezna, Orſztynfka, 
Piaſki, Pölwiejſka, Saperöw, Smukalfka, Starogardzka, 
Szamarzewſkiego, Srednia, Zakatek, Zamknieta. 

Byſzewſka, Chmurna, Glucha, Koronowſka, Lanowa, 
Lakowa, Lobzenicfa, Miynſka, Przejazd, Siedlecka, Sw. 
Antoniego z Padwy, Wiejfka, Wieeborſka, 2ninſka. 

Bronikowſkiego, Chojnicka, Elblaſka, Fliſacka, Grun⸗ 
waldzka von Nr. 165 bis zum Ende und von Nr. 120 bis 
zum Ende, Kraſzewſkiego, Minſka, Nadrzeezna, Okopowa, 
Przemyſka, Sluzowa, Wyrzyſka, Zielona. 

Botaniezna, Ciepla, Görna, Inflantſka, Kartufka, 
Krzywa, Leſzezyna, Nakielſka von Nr. 153 bis zum Ende 
und von Nr. 82 bis zum Ende, Orawſka, Oſada, Pagorek, 
r Skwarna, Tezewſka, Trentowſkiego, Wejherowfka, 

idok. 


Wahlbezirk II: 

Das Lokal der Bezirkswahlkommiſſion befindet ſich im 
Reſtaurant Kowalfſki in der ul. Wrockawſka. 

Der Wahlbezirk umfaßt folgende Straßen: 


Nakielſka von Nr. 1—151 und von Nr. 2-80, 
Czarna Droga, Grunwaldzka von Nr. 17—83 und von 


28—78, Kanakowa, Nad Kanatem, Nowogrodzka, Plac Peter- 


ſona, Wrockawſka. 
Grunwaldzka von Nr. 85—163 und 
Stara Szkolna, Sciezfa. 


Chetminſka, Graniczna, Grunwald — 
n I ka von Nr. 1—15 und 


Wahlbezirk II: 


Das Lokal der Bezirkswahlkommiſſi i i 
der Volksſchule, Kordeckiego 2 Ben age Be 
= Wahlbezirk umfaßt folgende Straßen: 
Czerwonego Krzyza, Gen. Amilkara Koſin 
Madalinſkiego, Hoza, Huzarſka, Jana z les 5 85 
menſa Janickiego, Kotowicza, Lotniköw, Mareina, Orlo⸗ 
wity, Sloneczna, Slupſkich, Staniſtawa Byoͤgoſty, Sredzka 
Sw. Jerzego, Wfadyſlawa IV, Zakopianſka. a 
Blumwego Chlopiekiego, Drobna, Jary, Jaſnogarſka, 
Koſzarowa, Stawowoa, Wawozowa, Wileza, Wrzeſiüfka 
Wyſoka. * 
Na Wzgörzu, Stefana Czarnieckiego, Ukanſka, Wincen- 
tego Pola. 
are Malborſka, Miedza, Lubelſka, Rözana, Semina⸗ 


Chwytowo, Kordecki . 
Tröley, ekiego, Sf Adama Czartoryſkiego, Sw. 


Wahl bezirk IV: 


Das Lokal der Bezirkswahlk i 
der Volksſchule, Dworcowa 82. FF 


Der Bezirk umfaßt folgende Straßen: 


Dlugoſza, Jackowfkiego, Siemiradzkiego, Slaſka 
Krolowef Jadwigi, Langiewicza, Lokietka, Rejtana, So⸗ 
biefkiego, nit Lubelſkiej. in NR 
} Dr. Emila Warminſkiego, Dworcowa, Gdanſka von Nr. 
„15 und von Nr. 2-20, Mareinkowſkiego, Nad Portem 
Peterſona. 
Artura Grottgera, Bielany, Do Magazynow, Garbary, 
Jagiellonſta von Nr. 1-33 und von Nr. 2-36, Karmelieka, 
eig. Konarſtiego, Marſz. Focha, Nadbrzezna, Naruſze⸗ 
ſeza, Parkowa, Trzeciego Maja. 
Wahlbezirk v. 


er Das Lokal der Bezirkswahlkommiſſion befindet ſich in 
Volksſchule, ul. Leſzezynſkiego. 
Der Bezirk umfaßt folgende Straßen: 
Bien rockawſta, Ki. Skorupki, Zukawy. ö 
3 He) Czackiego, Halieka, Leſzezynſkiego, Mariacka. 
Mana Zaleſkiego, Brodzinſkiego, Konopna, Ugory. 


Henr 1 . 
Sieroca Ya Dietza, Lenartowieza, Niegolewſkiego, Nowa, 


belſte, Jen Choloniewſkiego, Elizy Orzeſzkowej, Horo⸗ 
8 onowa, Konopniekiej. 
Wahlbezirk vr: 8 
eee ede 1 I 
Der Bezirk umfaßt folgende Straßen: 
Bramka, Diuga, Jana Kazimierza, Melchiora Wierz⸗ 


biekiego, Nowy Rynek, P 
f ö Pod ß FEN 
nalſka, Waty Jagiellonfka, Wake. 8 


von Nr. 80118, 


Rynek. 


Dabrowſkiego Filarecka, G 
2 En „Grudziadzka, Krötka, Na 
> Dabrowſkiego, Pl. Poznanfki, Poznanſka, Szwedzka, 
ezowa, Wzgörze Dabrowfkiego. 


Grodziſka, Nowodworfka, Podgörna, Teraſy, Welniany 


Wojewodſchaft Poſen. 


k Filehne (Wielen), 13. November. Das 11. Stif⸗ 
tungsfeſt der hieſigen Ortsgruppe des Verbandes für 
Handel und Gewerbe fand verbunden mit dem tradio⸗ 
nellen Eisbeineſſen am 10. d. M. im Hotel Duwanſee ſtatt. 
Als beſondere Gäſte waren hierzu der Hauptvorſitzende des 
Verbandes, Verlagsdirektor Dr. Scholz-Poſen, und 
Hauptgeſchäftsführer Dr. Tomaſchewski⸗Poſen er- 
ſchienen. Der Obmann der Ortsgruppe, Kaufmann 
Kaſſner, der einſt vor 11 Jahren Mitbegründer der 
Ortsgruppe war, begrüßte die Herren der Hauptleitung ſo⸗ 
wie alle Mitglieder und Gäſte auf das herzlichſte und 
ſchilderte zunächſt den bisherigen Lebensweg der Orts⸗ 
gruppe, die einſt mit 60 Mitgliedern gegründet wurde und 
nun mit dem Rückgang der wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu 
einem kleinen Häuflein zuſammengeſchmolzen iſt. Hierauf 
ergriff Dr. Scholz das Wort, der Kaſſner und ſeinen Mit⸗ 
arbeitern für ihre opferbereite Mitarbeit dankte, und be⸗ 
tonte, daß man in der Zentrale ſehr wohl weiß, wie ſchwer 
gerade dieſe Ortsgruppe um ihre wirtſchaftliche Exiſtenz 
zu ringen hat. Dem geſchäftlichen Teil des Abends folgte 
dann ein gemütliches Beiſammenſein der Ortsgruppe. 

cd Poſen (Poznan), 12. November. Das rückſichtsloſe 
Drauflosfahren eines Radfahrers hatte im Sommer d. J. für 
eine junge Fußgängerin, die ſich auf dem Fußgängerſtreifen 
in der fr. Baarthſtraße befand, die ſchrecklichſten Folgen. Sie 


wurde von einem Staniſtaw Koralewſki umgefahren und fo 
ſchwer verletzt, daß ſie bald darauf ſtar b. Als Sühne 
und zugleich als Warnung für andere rückſichtsloſe Radfahrer 
verhängte das Bezirksgericht gegen Koralewſki acht Monate 
Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt 

Als rabiater Ehemann erwies ſich ein Mieczyſlaw 
Przymuſinſki, indem er ſeiner Frau, mit der er in ung 
lebt, eine ätzende Flüſſigkeit ins Geſicht goß und ihr Augen⸗ 
licht gefährdete. Der Rohling wurde ſeſtgenommen. 


Als ein gewiſſer Gabler mit ſeinem Sohne die Schul⸗ 
ſtraße entlang ging, verſetzte ein jugendlicher Rowoͤy dem 
Sohne mit einem harten Gegenſtand einen Schlag über 
den Kopf. Der Vater wollte den Täter der Polizei zu⸗ 
führen, wurde jedoch von der ſich anſammelnden Volksmenge 
gewaltſam daran gehindert. 

Freitag abend, 9 Uhr, ſprang am Ende der fr. Hindenburg⸗ 
ſtraße auf der Fahrt nach Wilda ein Straßenbahnwagen der 
Linie 8 aus dem Gleis und ſtieß ſchließlich gegen die eiſerne 
Verkehrsſchranke am fr. Petriplatz mit ſolcher Wucht, daß die 
Schranke eingedrückt wurde, der Wagen aber zum Stehen 
kam. Die im Wagen ſitzenden Perſonen kamen mit dem 
bloßen Schrecken davon. Der Unfall iſt vermutlich darauf 
zurückzuführen, daß die Straßenbahngleiſe an der unteren 
fr. Hindenburgſtraße ſcharfe Bogen machen, und daß an der 
abſchüſſigen Stelle nicht ſcharf genug gebremſt wurde. 
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Dr. Potockiego, Keynſka, Labiſzynſka, Stroma, Strze⸗ 
leeka, Szubinſka. 

Gnieznienſka, Krucza, Orla, Pawia, Piekna. 

Biedaſzkowo, Gplebia, Grobla, Jözefa Brandta, Koſſaka, 
Wojeiecha Gerſona, Zwirki i Wigury. 


Wahlbezirk VII: 


Das Lokal der Bezirkswahlkommiſſion befindet ſich in 


der Volksſchule, ul. Karpacka 52. 

Der Bezirk umfaßt folgende Straßen: 

Kujawſka von Nr. 1—53 und von Nr. 2-66, Lwowfka, 
Wiatrakowa, Zbozowy Rynek. 

Daleka, Do Rakarni, Kujawſka von Nr. 55 bis zum 
Ende und von Nr. 68 bis zum Ende, Kotmiana, Eucka, 


Mysliwſka, Podlesna, Pokudniowa, Rupiennica, Ryna⸗ 
rzewſka, Wislicka, Ziemſka. 

Cmentarna, Dabrowa, Glinki, Karpacka, Sieradska, 
Tucholſka. 


Ku Wiatrakom, Eomzynſka, Mogily, Niziny, Ogrody, 
Ruſka, Solna, Ujejftiego, Wladyſtawa Belzy, Wyzyny. 


Wahlbezirk VIII. 

Das Lokal der Bezirkswahlkommiſſion befindet ſich 
im Schützenhaus, Thornerſtraße 30. 

Der Bezirk umfaßt folgende Straßen: 

Batorego, Farna, Grodzka, Herm. Frankego, Jatki, 
Jezuieka, Kreta, Kſ. Malezewſkiego, Ku Miynom, Lu⸗ 
beckiego, Mennica, Moſtowa, Niedzwied ia, Pl. Koscieleekich, 
Pl. Teatralny, Pocztowa, Podwale, Przyrzecze, Przy 
Zamezyſku, Rynek Marſs. Pikſudſkiego, Rybaki, Szpichlerna, 
Tamka, Teofila Magdzinſkiego, Zautek. 

Babia Wies, Bernardynſka, Kowalſka, Pawla z Leczyey, 
Pohulanka, Stkowianſka, Sokola, 
von Nr. 2—30 und von Nr. 1—25, 
Wolynſka. 

Bulgarſka, Chorwacka, Polna, Przyjemna, 
Torunſka von Nr. 32—154 und von Nr. 27—85, Zupy. 

Bukowinſka, Czeſtochowſka, Marynarſka, Mokra, San- 
domierſka, Smetna, Spokojna, Torunſka von Nr. 87—153 
und von Nr. 156—268, 


Wahlbezirk IX. 

Das Lokal der Bezirkswahlkommiſſion befindet ſich im 
Reſtaurant des Schlachthofes, ul. Jagiellonſka 49. 

Der Bezirk umfaßt folgende Straßen: 

Chopina, Curie⸗Sklodowſkiej, Gajowa, Hueulſka, Karlo⸗ 
wicza, Krakowſka, Kurpinſkiego, Luzyeka, Mala, Moniuſzki, 
Oginſkiego, Palucka, Peſtalozziego, Promenada, Szeroka, 
Weſoka, Zabia, Zmudzka. 

Baltycka, Bocana, Cegielniana, Fabryezna, Fordonſka, 
Gdyüſka, Harcerſka Inwalidow, Jaſinieeka, Kamienna, 
Kijowſka, Eeczyeka, Panſka, Polanka, Suczyüſka, Szajnochy, 
Weteranöw, Wloscianffa, Wyseigowa. g 

Budowlana, Hutnieza, Kapliezna, Kieleeka, Lomicka, 
Objazdowa, Proſta, Przemyſtowa, Rolna, Röwna, Sadowa, 
Smolenſka, Spadziſta, Sporna, Strumykowa, Torunſka von 
Nr. 155 bis zum Ende. von Nr. 270 bis zum Ende, Wislana, 
Witebſka, Zawisle, Zimna, Zurawia, 2wirowa. 


Wahlbezirk X. 


Urocza, Uſtronie, 


Serbſka, 


Das Lokal der Bezirkswahlkommiſſion befindet ſich in 


der Volksſchule, ul. Poniatowſkiego. 

Der Bezirk umfaßt folgende Straßen: 

Adolfa Kolwitza, Aleja Moscickiego, Aleja Powſt. 
Wielkopolſkich, Bartoſza Glowaekiego, Broniſt. Pierackiego, 
Emilii Plater, Jaſtrzebia, Kilinſkiego, 
ſtawſkiego, Mila, Piocka, Poniatowſkiego, Sulkowſkiego, 
Wawrzyniaka, Wybickiego. 

Cicha, Ciemna, Kaliſka, Koſynieröw, Köozietulſkiego, 
Lanſjeröw, Lesna, Litewſka, Malachowſkiego, Pulaſkiego, 
Stepowa. 

Artyleryjſka, Bukowa, Debowa, Dwerniekiego, Gdanſka 
von Nr. 147 bis zum Ende und von Nr. 142 bis zum Ende, 
Gen. Bema, Jodlowa, Klonowa, Modrzewiowa, Pod 
chorazych, Pölnoena, Soſnowa. Swierkowa, Zaswiat. 

Gdanſka von Nr. 85—145 und von Nr. 70—140. 

Aleje Miekiewieza, Boleſtawa Pruſa, Chodkiewicza, 
20 Styeznia 20 r., Ignacego Paderewſkiego, Kſiezy Mijjo- 
narzy, Leona XIII, Niemeewieza, Place J. Weyßenhoffa, 
Zamoyſkiego, Zeromſkiego. 


Wahlbezirk XI: 

Das Lokal der Bezirkswahlkommiſſion befindet ſich im 
Katholiſchen Mädchen-Gymnaſium, ul. Staſzyca 4. 

Der Bezirk umfaßt folgende Straßen: 

Chrobrego, Lipowa, Matejki, Sluſarſka, Sniadeckich von 
Nr. 13 bis zum Ende und von Nr. 20 bis zum Ende. 

Gamma, Goͤanſka von Nr. 17—61 und von Nr. 22— 50, 
Gimnazjalna, Pl. Wolnosei, Podolſka, Pomorſka von Nr. 
1—21 und von Nr. 2— 20, Sienkiewicza von Nr. 1—17 und von 
2-14, Zoͤuny. x 

Adama Aſnyka, Aleje Oſſolinſkich, Jagiellonſka von Nr. 


35 bis zum Ende ubnd von Nr. 38 bis zum Ende, Jana Ka- 


ſprowicza, KRollataja, Kopernika, Kraſinſkiego, Ki. Mart: 
warta, Libelta, Makſ. Piotrowſkiego, Piotra Skargi, Nofa, 
Reymonta, Sielanka, Stowackiego, Staſzyca, Wilſona, Wy⸗ 
ſpianſkiego. 


sw. Floriana, Torunſka 


Lelewela, Miero⸗ 


Wahlbezirk XII. 

Das Lokal der Bezirkswahlkommiſſion befindet ſich in 
der Volksſchule, ul. Sw. Janſka 20, 

Der Bezirk umfaßt folgende Straßen: 

Choeimſka, Place Koseiuſzki, Szezeeinſka. 

Gdanſka von Nr. 63—83 und von Nr. 52—68, Kosciufafi, 
Swietojanſka. 

Cieſzkowſkiego, Pomorſka von Nr. 23 bis zum Ende 
und von Nr. 22 bis zum Ende, Sniadeckich von Nr. 1-11 
und von 2—18. } 


Wahlbezirk XIII. 
Das Lokal der Bezirkswahlkommiſſion befindet ſich in 
der Volksſchule, ul. Sowiüſkiego 5. 
Der Bezirk umfaßt folgende Straßen: 
Bocianowo, Ractawicka, Swiecka, Zascianek. 
Hetmanſka, Kaſzubſka, Mazowieeka, Zölkiewſkiego. 
Kwiatowa, Sienkiewieza von Nr. 19 bis zum Ende und 
von Nr. 16 bis zum Ende, Wilenſka. 
Fredry, Plac Piaſtowſki. Sowinſkiego, Warſzawſka. 
Kapielowa, Ludwikowo, Ogrodowa, Rycerſka, Szyperſka, 
Zygm. Auguſta, Zeglarſka. 


Zwei⸗Fronten⸗ Kampf der polniſchen Boxer. 
Deutſchland gewinnt 12:4, Lettland verliert 4:12. 


Am Sonntag, dem 13. November, hatten die polniſchen Boxer 
zwei Länderkämpſe zu beſtehen. Die erſte Mannſchaft Polens trat 
in Breslau gegen Deutſchland an, während in Thorn eine 
zweite polniſche Mannſchaft gegen Lettland zu kämpfen hatte. 

Die deutſche Mannſchaft konnte in Breslau 12:4 fiegen. Nur 
zwei polniſche Boxer und zwar Rothole und Kolezyüſki holten 
Siegpunkte für Polen. Im Fliegengewicht ſiegte Rothole nach 
Punkten über Obermauer. Im Bantamgewicht unterlag Sob⸗ 
kowiak nach Punkten Wilke. Im Federgewicht konnte Büttner 
Czorxek ſchlagen. Im Leichtgewicht errang Nürnberg einen 
k. o.⸗Sieg in der zweiten Runde über Kowalſki. Im Welter⸗ 
gewicht errang Kolezynſki einen Punktſieg über den Deutſchen 
Murach. Im Mittelgewicht konnte Baumgarten Piſarſki aus⸗ 
punkten. Im Halbſchwergewicht gewann Vogt nach Punkten gegen 
Klimecki. Im Schwergewicht ſiegte Runge über Pilat. 

Die techniſchen Ergebniſſe des Länderkampfes Polen gegen 
Lettland find folgende: Im Fliegengewicht konnte Lendzin 
(Polen) Timmermanis nach Punkten ſchlagen. Im Bantamgewicht 
gewann Truſis (Lettland) gegen Janowezyk. Im Federgewicht 
ſiegte Skaleckt über Tregers (L.). Im Leichtgewicht gewann Kniſis 
(Lettland) gegen Kozkowſki (Polen). Im Weltergewicht gewann 
Lelewſki (Polen) nach Punkten über Tjaſto (Lettland). Im Mittel⸗ 
gewicht konnte Szulezynſki (Polen) Balodis nach Punkten be⸗ 
ſiegen. Im Halbſchwergewicht gewann Lesniak (Polen) gegen 
7 1 67 (Lettland) und im Schwergewicht Biakkowſki (Polen) gegen 
Lembergs. 


Neuſel beutſcher Schwergewichtsmeiſter. 

Der Kampf um die deutſche Meiſterſchaft im Schwergewicht, 
der am Freitag vor 15000 Menſchen in der Deutſchlandhalle aus- 
getragen wurden, endete mit dem Siege Walter Neuſels. Der 
weſtfäliſche Schwergewichtler ſchlug nach äußerſt hartem Kamp 
den „ Arno Kölblin über 12 Runden verdient na 
Punkten. 


Irland — Polen 3:2. 


Ein Fußball⸗Länderkampf Irland Polen wurde am 18, d. M. 
in Dublin ausgetragen. Die Begegnung, die 35 000 Zuſchauer 
angelockt hatte, endete 3:2 (2:1) für Irland. In der Ehrenloge 
hatten der irifche Präſident Profeſſor Hyde, Miniſterpräſident 
de Valera und der polniſche Generalkonſul Doboſzynſki Platz ge⸗ 
nommen. Vor Beginn des Spiels erſchien der Präſident auf dem 
Spielfeld und begrüßte die polniſchen Spieler mit einem Hand⸗ 
ſchlag, wobei er ſie zu einem kleinen Empfang, der nach dem 
Wettſpiel ſtattfand, einlud. 1 

Das Ergebnis 3:2 wird allgemein als günſtig für Polen be⸗ 
zeichnet, wenn man bedenkt, daß es unter ſchwierigen Umſtänden 
durchgeführt werden mußte. Die Irländer ſpielten außerordentlich 
hart, um eine Revanche für die Warſchauer Niederlage zu erzielen. 
Beide polniſchen Torleute wurden verletzt. Als Madeiſki in der 
13. Minute infolge einer Verletzung das Tor verlaſſen mußte, über⸗ 
nahm Mrugalla ſeinen Poſten. Aber auch er erlitt in der erſten 
Minute nach der Pauſe durch einen Stoß gegen den Kopf eine ſo 
ſchwere Verletzung, daß er vom Platz getragen werden mußte 
Madejſki, der noch nicht völlig wiederhergeſtellt war, übernahm 
erneut das Tor. Trotzdem, fo erklärt die PAT, iſt der Sieg der 
Gaſtgeber reſtlos verdient. Beſonders in der erſten Halbzeit Hitten 
die Irländer ihr ſtarkes übergewicht bewieſen. Als Schiedsrichter 
fungierte Dr. Bauwens (Deutſchland). 


Neue Schwimm⸗ Weltrekorde. 

In Bremen hat der Europameiſter Joachim Balke im 
1% = Meter-Bruſtſchwimmen einen neuen Weltrekord aufgeſtellt. 
Er brauchte für die Strecke 1:09, 5. 

In Amſterdam ſtellte die holländiſche Schwimmerin van 
Feggelen einen neuen Weltrekord im 100 Meter ⸗Rücken⸗ 
ſchwimmen auf. Sie brauchte eine Zeit von 113,2. 


Der Ausbau der Radaunewaſſerkräfte. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Zwei neue Spitzenkraftwerke, ein neues in Prangſchin 
d ein zweites, das durch den Umbau der Straſchiner Tal⸗ 
utſteht, ſowie der Einbau einer Turbine in Hammer⸗ 
wollenden nun den Ausbau der Waſſerkräfte der Ra⸗ 


von der deer Grenze dss dei Dieſesn 


| Arbeiten entſteht u. a. ein 60 Meter breiter Waſſerfall. 
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der Erde Währungsabwertungen vorgenommen. 
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Wurtſchaftüche Nundſchau. 


15 Fahre deutſche Währungsſtabiliſierung. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Am 15. November 1923 — vor 15 Jahren — wurde in Dentid- 
land jene Hilfswährung geſchaffen, die beſtimmt war, die ſich 
immer weiter entwertende Papiermarkwährung abzulöſen. In der 
gleichen Werthöhe wie die ehemalige Goldmark wurde die 
„Rentenmark“ geſchaffen. Ihre Grundlage und Wertſicherung 
war eine Zwangshypothek, die auf die landwirtſchaftlich 
genutzte Fläche eingetragen wurde. Die Papiermark war auf den 
einbillionſten Teil ihres Nennwertes geſunken. Die kleinſten um⸗ 
laufenden Geldſcheine waren die 10⸗Milliarden⸗Scheine geworden, 
die praktiſch den Wert von einem Pfennig hatten. Schon einige 
Monate zuvor waren wertbeſtändige Umlaufsmittel in begrenzter 
Summe ausgegeben worden, nämlich „Goldſchätze“ und 
„Dollarſchätze“. Ihre Menge reichte jedoch nicht aus, um 
den Verkehr mit wertbeſtändigen Zahlungsmitteln zu verſorgen. 
Die Rentenmark, die im Laufe der folgenden Wochen in größeren 
Beträgen ausgegeben wurde, hat ſchnell die andern Umlaufsmittel 
verdrängt und war bereits kurz nach ihrem Erſcheinen in der 
Gunſt des Publikums feſt begründet. 

Man hat damals vom „Wunder der Rentenmark“ 
geſprochen. Man hat Zweifel darüber geäußert, ob die Eintragung 
einer Sicherungshypothek auf den landwirtſchaftlichen Beſitz eine 
ausreichende Deckung ſei. Die Meinung und der Glaube des 
Publikums haben ſich ſtärker erwieſen als die Unternehmungen 
und Überlegungen der Währungstheoretiker. Der leidenſchaftliche 
Glaube an die „Sachwerte“ hat die Zweifel zerſtreut, ob wirklich 
die Sicherheit zugunſten der umlaufenden Rentenmarkſcheine mo⸗ 
biliſtert werden könne. Nach der erſten formellen Regelung der 
Reparationsfrage, dem Inkrafttreten des Dawes-Planes, im 
Jahre 1924 konnte die neue Reichsmark an die Stelle der 
Rentenmark treten, ohne Gefahr zu laufen, einer neuen Ent⸗ 
wertung zu verfallen. Noch heute laufen in Deutſchland etwa 
360 Mill. Mark „Rentenmarkſcheine“ um und werden 
Publikum als der Reichsmark völlig ebenbürtig behandelt. 

Man hat in den Jahren 1924 bis 1928 über die Bat erſchaft 
der Rentenmark geſtritten. Der bekannte deutſche Finanz⸗ 
mann und Führer der Deutſchnationalen Partei Dr. Karl 
Helfferich vertrat die Idee der „Roggenmark“; der zum 
Reichswährungskommiſſar und ſpäter zum Präſidenten der Reichs⸗ 
bank ernannte Bankfachmann Dr. Hjalmar Schacht ſetzte ſich für 
die Rentenmark ein. Charakteriſtiſcherweiſe haben ſich die beiden 
Männer ſelbſt am wenigſten um den Lorbeer der Erfindung ge⸗ 


vom 


ſtritten. Dr. Helfferich fiel im April 1924 einem Eiſenbahnunglück 
zum Opfer. Dr. Schacht hat mit kurzer Unterbrechung (1930—1933) 


bis heute die Leitung des deutſchen Geld- und Währungsinſtitutes 
in Händen gehabt. Die Nationalſozialiſtiſche Partei, aus deren 
Schoß vor 1933 auch manche Währungstheorien geboren wurden, 
hat ſich nach der Wiederberufung Dr. Schachts zur Leitung der 
Reichsbank bald nach der Machtübernahme entſchloſſen auf den 
Standpunkt der unbedingten Währungsfeſtigkeit 
geſtellt. In den 15 Jahren von 1923 bis 1938 haben faſt alle Länder 
e Deutſchland hat 
feine Währung aufrecht erhalten. Es hat zwar Schutzdämme nach 
außen errichtet und ſtreng auf ein geſundes Verhältnis zwiſchen 
Lohn und Leiſtung gehalten, aber erreicht, daß die in ländiſche 
Kaufkraft der neuen Reichsmark keinen Rückſchlag erfuhr. 


Ständiger Beirat für Exportförderung im Reich. 


Der deutſchen Wirtſchaft iſt die vordringliche Aufgabe geſtellt, 
die wirtſchaftlichen Beziehungen zu anderen Ländern auszubauen, 
um dadurch eine Erweiterung des Außenhandelsvolumens zu er⸗ 
reichen. In Erkenntnis der Notwendigkeit, daß dafür der Beitrag 
der Wirtſchaft ſelbſt von ausſchlaggebender Bedeutung iſt, hat der 
Leiter der Reichsgruppe Handel, Dr. Hayler, einen ſtändigen 
Beirat für Exportförderung bei der Reichsgruppe Handel ein⸗ 
berufen, der am Donnerstag, dem 10. November 1938, ſeine erſte 
Sitzung abhielt. Im Mittelpunkt der Beratung ſtanden die letzt⸗ 
hin von Reichswirtſchaftsminiſter Funk und Staatsſekretär 
Brinkmann angekündigten Maßnahmen zur 
weitung der deutſchen Auslandsbezie hungen. 
Ferner wurden insbeſondere die Formen einer j 
ſammenarbeit zwiſchen Handel und Induſtrie, einer verbeſſerten 
Nachwuchspflege für den Außenhandel und die in letzten Zeit be⸗ 
ſonders drängend gewordene Vertreterfrage eingehend erörtert. 

Der Ausſchuß wird von jetzt ab ſtändig zuſammentreten. Zum 
Schluß de. Sitzung gab Dr. Hay ler unter dem Beifall der Ver⸗ 
ſammlung bekannt, daß Staatsrat Helfferich ſich zur Über⸗ 
nahme der Seitung der Außenhandelsabteilung der Wirtſchaſts⸗ 
grupen Groß⸗, Ein⸗ und Ausfuhrhandel bereiterflärt habe. 


olens Handelsbilanz 
vom Januar bis September 1938. 


In den erſten 9 Monaten 1938 erreichte den amtlichen pol⸗ 
niſchen Angaben zufolge die polniſche Ausfuhr den Wert von 
838 Mill. Ztoty, während der Wert der Einfuhr 983 Mill. Zloty 
betrag. Der Paſſivſaldo ſtieg alſo auf 145 Mill. Zloty gegenüber 
62 Mill. Zloty in derſelben Zeit des Vorjahres. Die Einfuhr 
erhöhte ſich dabei um 53. Mill. Zloty, während die Ausfuhr um 
29 Mill. Zloty ſank. 

Intereſſant iſt auch der Weg der Einfuhr und Ausfuhr. In 
der Ausfuhr gingen über den Seeweg 84 Prozent und über den 
Landweg 16 Prozent. In der Einfuhr kamen dagegen auf dem 
Seewege 66 Prozent und auf dem Landwege 34 Prozent. 

Zur Paſſivität der Handelsbilanz hat in der Hauptſache 
der Handel mit den außereuropäiſchen Ländern beigetragen, der 


in den eriten 9 Monaten des Jahre 1938 einen Paſſivſaldo von 


etwa 212 Mill. Zloty aufweiſt. Der Einfuhrwert aus den außer⸗ 
europäiſchen Ländern betrug nämlich 349,5 Mill. Zloty, während 
der Wert der Ausfuhr nach dieſen Ländern nur 137,5 Mill. Zloty 
betrug. An eriter Stelle ſtehen dabei die Vereinigten Staaten, aus 
denen allein für 127 Mill. Zloty Waren eingeführt wurden. Es 
folgen dann Argentinien, Britiſch⸗Indien, Auſtralien, Holländiſch⸗ 
Indien, Agypten, Braſilien und Chile. Bei der Ausfuhr dagegen 
ſtehen zwar auch die Vereinigten Staaten an erſter Stelle, aber 
nur mit 47 Mill. Zloty. Dann folgen Argentinien, Britiſch⸗Indien, 
Paläſtina, Agypten und Braſilien. 


Verluſte der polniſchen Landwirtſchaft 
durch den Preisrückgang. 


Aus einer in den amtlichen ſtatiſtiſchen Nachrichten veröffent- 
lichten Gegenüberſtellung der Preiſe für 17 landwirtſchaftliche Er⸗ 
zeugniſſe im Monat September der Jahre 1937 und 1938 geht her⸗ 
vor, daß bei 12 Produkte die Preiſe beachtlich geſunken ſind. Es 
hand et ſich nicht um die börſenmäßigen Preisnotierungen, ſondern 
um e tatſächlich an den Landwirt gezahlten Preiſe. Eine Preis⸗ 
verb erung haben dagegen erfahren: Arbeitspferde (+ 123,5), 
Me!rtühe (+ 13), Milch (+ 7) und Eier (+ 5 Prozent). Der 
Preisrückgang beträgt bei Weizen 31, Roggen 38, Hafer 28, 
Gerſte 30,5, Buchweizen 28, Erbſen 15, Kartoffeln 13,5, Schweine 
lebend 12,5 Prozent. In Zloty ausgedrückt beziffert ſich der Preis⸗ 
rückgang bei Weizen auf 8,30, Roggen 8,42, Gerſte 6, Hafer 5,25 
Zlotu, im Durchſchnitt alſo mehr als 7 Zloty je Doppelzentner. 

Der Umſatz an Getreide beträgt in Polen im Durchſchnitt 
jährlich etwa 30 Mill. Doppelzentner — den Eigenbedarf der Land» 
wirtſchaft ausgenommen —, fo daß bei einem durchſchnittlichen 
Preisrückgang von 7 Zloty der Rückgang der Bareinnahmen der 
Landwirtſchaft aus dem Verkauf von Getreide in dieſem Jahre 
etwa 200 Mill. Zloty betragen wird. Der Preisrückgang für 
Hülſen⸗ und ſonſtige Bodenfrüchte dürfte einen Ausfall von 
weiteren 50 Mill. Zloty zur Folge haben. Dieſe wenn auch nur 
oberflächliche Schätzung zeigt, daß die polniſche Landwirtſchaft im 
Vergleich zum Vorjahre einen Einnahmeausfall von etwa 
250 Mill. Zloty haben wird, wobei der Ausfall aus dem Verkauf 
der Kartoffeln zu ebenfalls niedrigeren Preiſen als im Vorjahre 
noch nicht berückſichtigt fit. 


Praktiſche Prozenttabelle. 


Eine praktiſche Tabelle zur Berechnung der Prozente iſt von 
dem Vizedirektor der Kreisſparkaſſe, Stefan Siemianowſki, 
bearbeitet und herausgegeben worden. Die Tabelle enthält Be⸗ 
rechnungen für Sätze von 2 bis 11 Prozent. Die Bearbeitung der 
Tabelle und ihre Zuſammenſtellung kann als ſehr genau an⸗ 
geſprochen werden. Mit Rückſicht auf die überſichtliche Aufſtellung 
der Tabelle dürfte ſie bald Verbreitung in den Banken, Sparkaſſen 
und in den Induſtrie⸗ und Handelsbureaus finden. Es ſei noch 
bemerkt, daß die bisher von Direktor Siemianowſki heraus⸗ 
gegebenen praktiſchen Handbücher ſtets Beachtung fanden. 


engeren Zu⸗ 


Aus⸗ 


Einzelheiten der verschärften Deviſenbeſtimmungen. 


Auslandsguthaben anmelden! 


Im Dziennik Uſtaw Nr. 85 vom 7. November unter Nr. 517 
iſt, wie wir bereits berichten konnten, eine Verordnung des 
Staatspräſidenten erſchienen, wonach die Deviſenbeſtim⸗ 
mungen weſentlich verſchärft werden. Die Verord⸗ 
nung iſt bereits in Kraft getreten. Wir veröffentlichen heute die 
wichtigſten Beſtimmungen aus der Verordnung. 

Verboten iſt u. a. der Handel mit Gold, die Einfuhr 
von Gold aus dem Auslande ſowie die Ausfuhr von Gold und 
das Überlaſſen von Gold an Ausländer ohne Genehmigung der 
Deviſenkommiſſion. Dieſe Vorſchrift erſtreckt ſich ſowohl auf ge⸗ 
münztes Gold, ob es in anderen Ländern Zahlungsmittel oder 
ob es außer Kurs geſetzt iſt, wie auch auf Gold in Stäben oder in 
un verarbeitetem Zuſtand. 

Verboten iſt ferner die Verſendung und Ausfuhr von 
Gold nach dem Auslande in jeder Form von Verarbeitung, 
ferner von Platin verarbeitetem wie in unverarbeitetem, Zuſtande 
ſowie von Edelſteinen und anderen Schmuckſachen, ſofern nicht 
eine Genehmigung der Deviſenkommiſſion eingeholt iſt. 

Phyſiſche und juriſtiſche Perſonen, die ihren Sitz im Inlande 
haben, dürfen Ausländern keinerlei Zahlungsmittel zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Insbeſondere dürfen ſie nicht im Auftrage oder 
zugunſten von Ausländern Überweiſungen, Übertragungen, Ein⸗ 
zahlungen oder Auszahlungen vornehmen. 

Phyſiſche oder juriſtiſche Perſonen, die ihren Sitz im Inlande 
haben, dürfen über Zahlungsmittel, Gold, Wertpapiere und 
Kupons ſolcher Papiere ſowie über Sparbücher uſw., die ſie im 
Auslande beſitzen, ferner über die Forderungen im Ausland aus 
irgend welchen Titeln ſowie über Grundſtücke im Ausland und 
über alle im Ausland befindlichen Vermögensrechte nicht ohne 
Genehmigung der Deviſenkommiſſion verfügen, und zwar ohne 
Rückſicht darauf, ob die Dispoſition im Inlande oder im Auslande 
erfolgt, außer es handelt ſich um die Annahme einer Leiſtung, 
wenn der Gegenſtand dieſer Leiſtung ins Inland gebracht wird. 

Die wichtigſte Beſtimmung lautet: 

„Phyſiſche und juriſtiſche Perſonen, die ihren Wohnſitz oder 
ihren Sitz im Inland haben, ſind verpflichtet: 

Alle ihre im Ausland befindlichen ausländiſchen Zahlungs⸗ 
mittel und ihr Gold, ausländiſche und inläudiſche Zins⸗ und 
Dividendenpapiere ſowie die Kupons von ſolchen Papieren, die 
auf eine ausländiſche Valuta lauten, ferner ihre ſämtlichen For⸗ 
derungen im Auslande und ſchließlich die Grundſtücke und jeg⸗ 
lichen Vermögensrechte, die fie im Ausland haben, anzumelden und 
den in den Ausführungsverordnungen bezeichneten nititutionen 
zum Kauf anzubieten oder fie mit dem Kauf oder dem Inkaſſo 
zu beauftragen. ; 

Gleichzeitig verpflichte die Verordnung dazu, den in den Aus⸗ 
führungsverordnungen bezeichneten Inſtitutionen gegenüber nach⸗ 
zuweiſen, daß ſie der Anmeldepflicht genügt haben. 

Für alle Umſätze und Verrechnungen in ausländiſchen Zah⸗ 
lungsmitteln gelten die Kurſe ausländiſcher Banknoten oder De⸗ 
viſen, die im amtlichen Kurszettel der Warſchauer Börſe notiert 
werden. (Für Auslandsgeld: die Kurſe, die in der Rubrik „Bank⸗ 
noten“, für Deviſen diejenigen, die in der Rubrik „Schecks und 
Auszahlungen“ angegeben werden.) 

Iſt ein amtlicher Kurs nicht notiert, dann iſt der Kurs maß⸗ 
gebend, der von der Bank Polſki im amtlichen Teil des „Monitor 
Polſki“ veröffentlicht wird. 

Bei Umſätzen und Verrechnungen in ausländiſchen Zahlungs⸗ 
mitteln, deren Kurſe weder im amtlichen Börſenzettel noch durch 
die Bank Polfſki veröffentlicht find, können die entſprechenden Aus⸗ 
landskurſe angewandt werden, wie im übrigen die Deviſen⸗ 
kommiſſion bei Umſätzen und Verrechnungen die Anwendung eines 
anderen Kurſes geſtatten kann, wie des 


auf Grund des Warſchauer Kurszettels 
geltenden. 


mungen im Übertretungsfalle. 


Außer den im amtlichen Kurszettel der Warſchauer Börſe 
ſowie den im „Monitor Polſki“ veröffentlichten Kurſen iſt die 
Veröffentlichung anderer inländiſcher oder ausländiſcher Kurſe, 
die das Verhältnis der ausländiihen Zahlungsmittel oder des 
Goldes zum Zloty beſtimmen, ohne Genehmigung der Deviien- 
kommiſſion verboten. Ausgenommen von dieſem Verbot iſt die 
Bank Polſki, die auch die Auslandskurſe des Zloty ver⸗ 
öffentlichen darf. Das Verbot betrifft auch nicht die Feſtſetzung 
und Veröffentlichung des Verhältniſſes von ausländiſchen Zah⸗ 
lungsmitteln oder von Gold zum Zloty durch die zuſtändigen 
Staatsbehörden. 

Durch beſondere Verfügungen des Finanzminiſters wird die 
Art und Weiſe der Anwendung der Beſtimmungen des neuen De⸗ 
viſendekretes ſowie die Art und Weiſe der Kontrolle über die 
Durchführung der in ihm enthaltenen Beſtimmungen beim Grenz⸗ 


übertritt geregelt. 
Schließlich enthält das Dekret noch die Strafbeſtim⸗ 
Perſonen, die gegen die Be⸗ 
ſtimmungen des neuen Geſetzes verſtoßen, unterliegen einer Ge⸗ 
fängnisftrafe bis zu fünf Jahren und einer Gelditrafe. 
Kann Fahrläſſigkeit angenommen werden, dann iſt eine Haftſtrafe 
bis zu zwei Jahren und eine Geldſtrafe oder eines von beiden 
vorgeſehen. 

In allen Fällen, in denen das Gericht mit dieſer Angelegenheit 
befaßt wird, beträgt die Mindeſtſtrafe drei Jahre Wefängnis und 
100 000 Zloty. Gefängnisſtrafen bis zu „mei Jahren und Geld⸗ 
ſtrafen find vorgeſehen, wenn jemand bei Umſätzen oder Berech- 
nungen mit ausländiſchen Zahlungsmitteln einen höheren Kurs 
anwendet, als er nach den beſtehenden Vorſchriften in Anwendung 
gebracht werden darf. 


Die Ausführungsbeſtimmungen 


zu dieſer Verordnung, die am 10. d. M. amtlich bekanntgegeben 
wurden, haben wir bereits veröffentlicht. Noch einmal hervor⸗ 
gehoben ſei folgende Beſtimmung: 

Für Grundbeſitz iſt weder Ankauf noch Liquidierung vor⸗ 
geſehen. Frei von der Anmeldungspflicht ſind die in Polen woh⸗ 
nenden Bürger ſolcher Staaten, welche ihrerſeits derartige Ver⸗ 
pflichtungen nicht einführten oder die polniſchen Bürger davon 
ausnahmen. Hierzu gehören bisher in erſter Reihe die Länder, 
welche überhaupt keine Deviſenbewirtſchaftung beſitzen, wie Eng⸗ 
land, Amerika, Schweden uſw. Für alle anderen Ausländer und 
Inländer hat die Anmeldung binnen dreißig Tagen, alſo bis zum 
10. Dezember zu geſchehen. . 

Wer ſich dieſer Pflich. entzieht, hat die angedrohten Geld⸗ und 
Freiheitsſtrafen ſowie Beſchlagnahme des geſamten nicht an⸗ 
gemeldeten Vermögens zu gewärtigen. Dagegen wird zugeſichert, 
daß die Bank Polſki von den ihr gemachten Angaben den Steuer⸗ 
behörden keine Kenntnis gibt. 


Steigende franzöſiſche Warenausfuhr nach Polen. 


Die Statiſtik des franzöſiſchen Außenhandels zeigt für die 
erſten 10 Monate dieſes Jahres einen Warenumſatz mit Polen in 
Höhe von 511 Mill. Franken auf, gegenüber 371 Mill. Franken 
während des gleichen Zeitabſchnittes im Vorfahr. Vergrößert hat 
ſich jedoch vor allem die franzöſiſche Ausfuhr nach Polen, die von 
112 auf 211 Millionen Franken ig ift, während die pol⸗ 
niſche Ausfuhr nur von 259 auf 301 Mill. Franken zunahm. Das 
neue Aktiv fal do für Polen hat ſich ſomit von 147 auf 90 Mill. 
Franken verringert. 


Bekanntlich fol ſich der polniſch⸗franzöſiſche Warenaustauſch 
im Verhältnis von 100 zu 80 zugunſten Polens abwickeln. Frank⸗ 
reich kauft aber auch weiterhin in Polen wenig. Beſonders ſtreng 
wird die Einfuhr polniſcher Kohle eingeſchränkt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 14. November auf 5,9244 
Zloty ſeſtgeſetzt. 

5 rc Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4,°%,. der Lombard⸗ 
a % SIE) 4, * ART rl . 

Berlin, 12. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,495 — 2,499, 
London 11815 11,845, Holland 155,31—135,59, Norwegen 59,33 bis 
59,50, Schweden 60,86 — 60,98, Belgien 42,20 —4 28, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,508 6,622, Schweiz 56,49 — 56,61, Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 47,10, Warſchau —,—- 


Die Bank Polifi zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,281/ 31, dto. kanadiſcher 5,24 3, 1 Pfd. Sterling 25,16 31. 
100 Schweizer Frank 120,20 34, 100 fransöſiſche Frank 14,08 31. 
100 deutſche Reichsmark i. Banknoten 84,00 31. i Silber u Nickel 89,00 31, 
in Gold ſeſt —— Zl., 100 Danziger Gulden 99,75 el 100 tichech. 
Kronen 10,40 1, holländiſcher Gulden 288,30 Zt, belgiich Belgas 
89,85 Zl., ital. Lire 19,00 3 $ 


Effektenbörſe. 

Warſchauer Effekten⸗Börſe von 12. November. 

Feiiversinslibe Wertpapiere: Iproz. Pramien-Inveſt.⸗Anleihe 
I. Em. 83,63, Sprozentige Präm.⸗Inv. » Anleihe |. Em. 93,25, 
4prozentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. . Em. —, Zprozentige Präm.⸗Inv.⸗ 
Anl II. Em. 92,50, 4prozentige Dollar⸗BPräm.⸗Anleihe Serie I 42.00, 
4prozentige Konſolid.⸗Anleihe 1936 67,00—66,75, 5proz. Staatliche 
Konv.⸗Anleibe 1924 —, 4½% prozentige Staatliche Inn. - Anleihe 
1937 65,00, iprozentige Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83,25, 
3 proz. Pfandbrieſe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. 3. d. Landes» 
wirtichaftsbant II- VII, Em. 83,25, proz. L. Z. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bant II. III. Em. 83,25, S proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant 
. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbant . — VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der e I. Em. 81, 5¼ proz, 
Kom.-Obl, der Landeswirtihaftsbant II.—III. und IIIN. Em. 81, 
Sprozentige L. Z. Tow Kred. Przem. Polſt. —, 4½,ñ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 64,00, 5 prozentige 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1938 —, Sprozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warschau 1933 73,25 73.0 74.00, ö proz L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 —, 6prozentige onv.⸗ Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —. 5proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


Bank Polſti⸗Aktien 128,00, Lilpop⸗Aktien —, Zyrardöw-Attien—. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
12. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloin: 
Richtpreiſe: 
Weizen . .18.00—18,50 | Sommerraps . 


Roggen . .13.75—14,00 | Zeiniamen . . 


. 37.50-38.50 
Bräugerſte .. . 16.00-17.00 blauer Mohn. 


48.00 — 51.00 
3 . 65.00-70.00 
»„erite 700-720 g/. . 15.15 15.65 blaue Lupinen —.— 
Gerſte 673-678 g/l, . 14.50 — 15.00 gelbe Lupinen 
Cerſte 638-650 f /I. —.— Serradelle . 


—.— 


— 


Weißtlee. . 


—.— 


. „ we 
Hafer 1 480 g/l. . . 15.10-15.50 Rotklee, 95-97'/,ger. _—— 
Hafer II 450 8/1. . . 14.50-15.00 | Seng . 35.00 —37.00 
Weizenmehl PeluſchltlTen . 
„ 10-35% . 35.7537 75 | Biltoria-Erbien.. . 25.00 — 27.00 
„ 10-50% . 33.00 — 35.50 e 24.50 — 26.50 
„ IA 0-65“ . 30.25— 82.75 eizenſtroh, loſe . 1.50 —1.75 
„ II 35-50% 29 0030.60 Weizenſtroh, gepr. 2.25—2.75 
„ 35-65% . . 26.00-28.50 | Roggenitroh loſe 1.75—2.25 
„ 50-60% . .24.50—25.50 Roggenſtroh gepr. 2.75 3.00 
„ 50-65% . 23.50 — 24.50 Hateritrob, loſe . 150—1,75 
„ 60-65% . 22.00 — 23.00 | Haferſtroh, gepreßt 2.25 —2.50 
„ 65-70% . . 18.00-19.00 | Geritenitroh, loſe 1.50—1.75 
Roggenmehl, Gerſtenſtroh. gepr. 2.25 —2.50 
10-30% 25.50 — 26.25 Heu, oſe (neu. . 4.75 —5.25 
1 0-50 % 24.50 — 25.25 gepreßt . 5.75 —6.25 
= 10-55% 23.75-24.50 | Neteheu, loſe (neu). 5.25-5.75 
Kartoffelmehl gepießt 6.25 —6.75 


Leinluchen . 19.75 — 20.75 


„Superior“ 28.50—31.50 
Napskuchen . 12.75 — 13.75 


Weizenkleie (grob) . 10 50—11.00 


Weizenkleie,mittelg. 9.25— 10.25 | Sonnenblumen: 
Roggentleie . „ 9.00 10.00 kuchen 42—43% . —.— 
Gerſtenkleie . . 9.75 — 10.75 | Sopialhrot . . - 


Wie! Speijetartoffein. . 3.00 —3.50 

Winterraps 40.50 — 41.50 | Fabriktart. p. kg/ . 17½ 18 er 

Geſamtumſatz 2752 to, davon 945 to Roggen, 40 10 Weizen, 

500 to Gerſte, 100 10 Hafer, 555 10 Mühlenprodukte, 8: 0 Sämereien, 

98 to Futtermittel. Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 
M ühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


—— —ü— EEE 4 
—— 7e. — — 


J. (123 f. h. 
e 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebärle 

vom 14. November, Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 

ladungen) für 100 Kilo in zehn: x 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) aulälfia 3°/, Unreinig keit 

Weiden 1,748 al. (ATI EB) au älfta 3%, Unreiniateit, Weizen II 
6°, Unreintateit, Hafer 460 g/l. (76,7 1.h.) 


5 5 n 
Untemigteit, Gerite 673-878 all. . % Ur 
reinigkeft, Gerſte 644-650 g/l. (109-110, 1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 
Richtpreiſe: 

Weizenkleie, grob . 10.50—11.00 
Gerſtenkleie . + 10.25—10.75 
Geritengrüte, fein . 25.25— 26.25 
Gerſtengrütze. mittl. 25.25— 26.25 
Berlaeritengrüge . 35.75—37.25 


Hafer. . 15.25—15.50 | Peluihten . . . 20 00—21.00 
Roggenmehl 0-82) —.— Bittoria⸗Erbſen . . 25.00 — 29.00 
10-50% m. Sack 25.00 — 25.75 Lolger⸗Erbhſen 22.00— 3.00 
10-55% m,Sad 24.00-25.00 | Sommerwicken 18.00—19.00 

8 0-70 % 23.00— 23.50 Raps 41.00 —42.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Winterrübſen 38.50 — 39.50 
R 19.75— 20.75 Leinſamen 48.0050 00 
Weizenmehl m. Sack] blauer Mohn. ; . 65.00-63.00 
—.— f 5 36.00—39,00 


Export f. Danzig 
0⸗95¼ 38.00 —89.00 
10-50% 35.00 — 36.00 
TA 0-65%, 32.50 — 38.50 
75 II 35-65% 28.00 — 29.00 
Weizenſchrot⸗ 


RN nk 

Leinkuchen 
Raps kuchen 
Solaſch rot 8 
Speiſekartoffeln . 375—4.25 
Fabritkartoff. p. kg/, 17¼—18 fr 


* 


nachmehl 0-95 ¼ 26.00—27.00 | Roggeng rod, ivie . 3.00—3,50 
Roggentleie . . 9.25—9,7 Roggenſtroh, gepr. 3.50 —4.00 
Weizenkleie, fein. . 9.75—10.25 | Negeheu, ſoſe (neu) 5.50—6,00 
Weizenkleie, mittelg. 10.00-10.50 | Netzeheu. gepr. (neu) 6.25—6.75 


gelbe Lupinen 11.00—12.00 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerite, Hafer, Roggenmehl, 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Geritentleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 627 to] Gerſtenkleie — to] Hafer 320 to 
Weizen 161 to] Speiſetartoff. 60 10] Bohnen — to 
Vraugerſte — to abrikkartoff. — to Wenn 20 to 
a) Einheitsgerſte 786 to gatkartoffeln —to | Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ —to | Kartoffelflock. — to] Haferſtroh — to 
o Gerſte — to] Mohn, blau — 10 en Lupinen 15 to 
W 39 to] Netzeheu. gepr. — io laue Lupinen — to 
Weizenmehl 87 to eu, gepreßt — to cken — to 
Viktoria⸗Erbſ. — to eintuchen — to] Peluſchken 16 to 
Folger⸗Erbſen — to Rapstuhen —to | Soja chrot — to 
Feld⸗Erbſen — to Raps 15 to] Sonnenblumen - 

Roggenkleie 5810 | Serradelle — to kuchen — to 
Welzenkleie 57 to Buchweizen — to] Gemenge — to 


Geſamtangebot 2343 to. 

Warſchau, 12. November. Getreide-, Mehl» und Futtermittel. 
abſchluſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Ag. Parität 
0020,50, Sammel- 
Roggen 1 693 g/. 14,00 — 14.50, 


Erbien 27,00—29,00, Sommerwick. 18,50 — 19,00, Peluſchken 18,50 — 20.50, 
Serradelle 95% ger. —.— blaue Luptnen 10.00 — 10.50, gelbe Lupinen 
— —. Winterraps 44,00— 44,50, Sommerraps 41.00—42.00. Winters 
rübſen 42.00 —43,00, Sommerrübien —.—, 
roher Rottlee ohne dicke Flachsſeide 70—80, 
lachsſeide bis 97 / ger. 95—100, roh. Weißklee 250,00—-270,00. Weißztlee 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 280,00 — 00,00, Inkarnatklee —.—, 
blauer Mohn 67,00 — 69,00, Senf mit Sack —, Weizenmehl 
1035 %æ —,.—, 10-60% 36,00 39,00, Ia 0-65 / 94,50 — 36.00. 
35-65% 1 to- 69 / 25.50 —26,50, III 65-70%, 19.50 
bis 21,50, Weizen⸗Futtermehl 16,00—17,00, Weizen⸗Nachmehl 0-95 % 
—.—, Roggenmehl I 0-50°, 25,50—26.0, Roggenmehl IA 0-55%, 24,50 
bis 25,00, Roggenmehl Il 30-55 /. —,—, n 
0.95 / 19.51 20,00, Kartoffel mehl „Superior“ 31,00 32,00. grobe 
Meizentleie 10,25 10.75, mittelgrob 9.259,75. ſein 9 259.75. 
Roggenkleie 070% 8.50 — 9,00, Gerſtenkleie 9.00 — 9.50, Leintuchen 
19,50 — 20.00, Rapskuchen 12.75— 18.25, Sonnenblumentuchen —,— 
bis ., Soja Schroi 23, 25— 23,75. Speiſe⸗Kartoffelng,50 —4,00, tabrit« 
kartoffeln Baſis 18 ——, Roggenſtroh. gepreßt 4.25—4.75, 
Roggenſtroh, loſe (in Bündel) 4.75—5, 6, Heu J. gepreßt 7.25—7.75. 
Feu l. gepreßt 6.00—6.50. 

Umſätze 1150 70, davon 210 0 Roggen 25:0 Weizen 8010 Gerſte, 
324 0 Hafer, 125% Weizenmehl 30510 Noggenmenı. 
Tendenz: Ber Koggen abfallend, bei Weizen, Gerſte, 
Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. 


—.— 


Hafer, 


14,1-115,1 T. h. aulälfte >°, Un⸗ 


